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Vorwort
Als ich 2004 zum ersten Mal auf die Ideen der Bioökonomie gestoßen bin, konnte ich 

mir nicht vorstellen, auf welche Weise mich dieses Thema bis heute faszinieren und 

inspirieren wird. Der Übergang einer Wirtschaft, die auf fossilen Produkten aufbaut, zu 

einer Wirtschaft, die auf nachhaltig produzierter Biomasse biobasiert, ist nicht nur aus 

zahlreichen Gründen unvermeidbar, sondern bietet auch viele Chancen für jetzige und 

zukünftige Generationen. Die Bioökonomie passt gut zu den Ideen der nachhaltigen 

Nutzung von Rohstoffen und ist essentiell für die Erreichung der Klimaziele sowie 

die Verringerung der Abhängigkeit von Kohle und Erdöl. Gleichzeitig sehen wir 

spektakuläre Entwicklungen in der Land- und Forstwirtschaft und der Aquakultur als 

auch in der verarbeitenden Industrie, die in Verbindung mit jahrelanger Forschung und 

Entwicklung zur Einführung vieler neuer Non-Food-Produkte und -Materialien geführt haben. Nicht auf Kosten der notwendigen 

Lebensmittelproduktion und anderer traditioneller Biomassenutzung, sondern zusätzlich.

Wir sehen, dass dieser Übergang zur Bioökonomie weltweit läuft. In meiner Arbeit bei der niederländischen Regierung als Direktor 

für biobasierte Wirtschaft und jetzt bei der Föderation der Bioökonomie Niederlande merke ich, dass gezielte Maßnahmen 

diesen Übergang beschleunigen können. Auf diese Weise können wir in Europa eine globale Position in der Bioökonomie 

erlangen, wenn wir gut zusammenarbeiten und auf Entwicklungen im Markt reagieren. Das öffentliche Beschaffungswesen 

spielt in den sich entwickelnden Märkten eine wichtige Rolle. Es hilft, ein stabiles Investitionsklima für biobasierte Produkte und 

Dienstleistungen zu erreichen.

Ein wunderbares Beispiel für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit ist meines Erachtens, das Forum für biobasierte 

Innovationen im öffentlichen Auftragswesen – InnProBio. In diesem Projekt mit Partnern aus Deutschland, Großbritannien, 

Polen und den Niederlanden wurde dieses Handbuch mit großem Aufwand und Engagement erstellt. Ich bin davon überzeugt, 

dass dieses Handbuch seinen Weg zur Zielgruppe finden wird und es Beschaffungsfachleuten ermöglicht, einen wesentlichen 

Beitrag zur Marktentwicklung der Bioökonomie zu leisten.

Roel P J Bol
Föderation der Bioökonomie Niederlande 

Abkürzungsverzeichnis:

BBPS – Biobasierte Produkte und Dienstleistungen (Bio-based products and services)
CPN – Konkurrenzfähige Verhandlungen (Competitive procedure with negotiation)
CPV – Gemeinsames Vokabular der EU für öffentliche Aufträge (Common 
procurement vocabulary)
EASME – Exekutivagentur für kleine und mittlere Unternehmen der Europäischen 
Kommission (Executive Agency for Small and Medium sized Enterprises)
EU – Europäische Union
FAQ – Häufig gestellte Fragen (Frequently Asked Questions)
F&E – Forschung und Entwicklung
FP7 – 7. EU-Forschungsrahmenprogramm
GPP – umweltorientierte Beschaffung (Green Public Procurement)
Horizon 2020 – Rahmenprogramm für Forschung und Innovation der EU (ab 2014)
InnProBio – Forum für biobasierte Innovation in der öffentlichen Beschaffung, 
Horizon 2020-Projekt
IPR – Rechte zum Schutz des geistigen Eigentums (Intellectual Property Rights)

LCA – Lebenszyklusanalyse (Life Cycle Analysis)
LCC – Lebenszykluskostenrechnung (Life Cycle Costing)
MEAT – Wirtschaftlich günstigstes Angebot (Most Economically 
advantageous tender)
OpenBio – Projekt zur Öffnung biobasierter Märkte durch Standards, 
Label und Beschaffung
PCP – vorkommerzielle Auftragsvergabe (Pre-Commercial 
Procurement)
PIANOo – Kompetenzzentrum für die öffentliche Beschaffung der 
niederländischen Regierung (Professioneel en Innovatief Aanbesteden, 
Netwerk voor Overheidsopdrachtgevers)
PPI – Innovative Beschaffung (Public procurement of innovation)
SPP – nachhaltige öffentliche Beschaffung (Sustainable public 
procurement)
TCO – Gesamtbetriebskosten (Total Cost of Ownership)
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Abschnitt 1: Einleitung
Viele der Produkte, die wir täglich verwenden, werden aus fossilen Rohstoffen hergestellt. Aber immer mehr 

„biobasierte“ Alternativen für diese Produkte stehen zur Verfügung, die einen wichtigen Beitrag zu einer 

Transformation hin zu einer Bioökonomie leisten. In der Bioökonomie ersetzen erneuerbare biologische 

Ressourcen („Biomasse“) fossile Rohstoffe. Biobasierte Produkte sind Produkte, die ganz oder teilweise 

aus Biomasse hergestellt werden (Europäische Norm EN 16575: 2014 „Bio-based products - Vocabulary“). 

Biobasierte Produkte sind ein wichtiger Schritt beim Übergang zur Bioökonomie.

1.1  WAS IST DIE BIOÖKONOMIE?

Der Übergang zu einer Bioökonomie bedeutet den Übergang 

von einer Ökonomie, die auf fossilen Rohstoffen basiert, zu 

einer Ökonomie die mit Biomasse als Rohstoff betrieben wird. 

Die Bioökonomie, gemäß der Definition der Europäischen 

Kommission, bezieht sich auf den Anbau und die 

Gewinnung von nachwachsenden biologischen Ressourcen 

(bekannt als „Biomasse“) und deren Umwandlung in 

Lebens- und Futtermittel; biobasierte Produkte (wie Holz, 

Fasern, Chemikalien oder Biokunststoffe) und Bioenergie 

(zum Beispiel durch Brennholz, Biokraftstoffe oder Biogas). 

Sie umfasst eine breite Palette von Wirtschaftszweigen, 

insbesondere in den Bereichen Land- und Forstwirtschaft, 

Fischerei, Lebensmittelverarbeitung, Energie, Zellstoff- und 

Papierverarbeitung, Chemie und Biotechnologie.

Obwohl die Bioökonomie in erster Linie auf Aktivitäten 

basiert, die in der einen oder anderen Form jahrhundertelang 

durchgeführt wurden (z.B. in der Landwirtschaft, der 

Fischerei oder der Forstwirtschaft), ist sie im letzten 

Jahrzehnt als wissensbasiertes Konzept entstanden, um die 

Herausforderungen der heutigen Zeit zu meistern. In der 

Europäischen Union (EU) erwirtschaften die Sektoren der 

Bioökonomie einen Jahresumsatz von rund 2,1 Billionen Euro 

(Durchschnitt 2008-2014) und beschäftigen 18,6 Millionen 

Menschen (2014), die etwa 8,5% der Arbeitsplätze in allen 

Wirtschaftssektoren ausmachen.1

Der Übergang zu einer biobasierten Wirtschaft kann nur 

dann erfolgreich und nachhaltig sein, wenn sie den Schutz 

der Nahrungsversorgung, der Umwelt, des Klimas und der 

Biodiversität sichert. Eine biobasierte Wirtschaft hat keine 

unerwünschten Nebenwirkungen wie dem Verlust der 

Bodenfruchtbarkeit, einem hydrologischem Ungleichgewicht 

oder Klimaveränderungen. Die Bioökonomie umfasst 

zahlreiche Politikbereiche, einschließlich Industrie und 

Energie; Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und 

Meeresressourcen; Klima und Umwelt; Wissenschaft und 

Entwicklung und andere Politikbereiche.

1 https://biobs.jrc.ec.europa.eu/sites/default/files/files/JRC_Bioeconomy_Report2016.pdf

https://biobs.jrc.ec.europa.eu/sites/default/files/files/JRC_Bioeconomy_Report2016.pdf
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Insgesamt gibt es einige sehr wichtige Prinzipien, die die 

nachhaltige Bioökonomie erfüllen sollte: 2

•	 Die Ernährungssicherheit hat Vorrang vor der Produktion 

von Rohstoffen für Industrie und Energiegewinnung. Die 

Nutzung von Synergieeffekten zwischen der Nahrungs-

mittelproduktion und der Bereitstellung von Rohstoffen 

für Energie und Industrie muss unterstützt werden.

•	 Zielsetzung ist, wenn möglich und sinnvoll, Kaskadierung 

und gekoppelte Nutzung von Biomasse. Kaskadierung 

und intelligente Vernetzung von Wertschöpfungsketten 

bzw. Prozessketten können die Ressourceneffizienz 

verbessern, mögliche Konkurrenzen zwischen den 

Nutzungspfaden entschärfen und das Ausschöpfen 

innovativer Potenziale unterstützen.

•	 Die Bioökonomie muss den immer anspruchsvolleren 

Anforderungen an die Art und Weise, wie Waren 

produziert werden, Rechnung tragen. Dies gilt für 

Normen zum Schutz der Umwelt, der Natur und der 

Tiere sowie für die Einhaltung von Standards sozialer 

Verantwortung.

•	 Bei der Entwicklung der Bioökonomie besteht eine enge 

Zusammenarbeit zwischen allen beteiligten Akteuren 

aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Umwelt sowie 

anderen Bereichen der Gesellschaft.

(Basierend auf der Nationalen Strategie für Bioökonomie, 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 

Deutschland)3

1.2  WARUM BIOBASIERTE 
PRODUKTE FÖRDERN?

Zu den Treibern der Bioökonomie gehören Nachhaltigkeit, 

wirtschaftliche Chancen für neue Produkte, Energie- und 

Rohstoffsicherheit sowie die Verbesserung der lokalen und 

regionalen Wirtschaft und Landwirtschaft. Da die Anwendung 

biobasierter Produkte erhebliche Vorteile bieten kann, ist es 

nur folgerichtig, wenn öffentliche Behörden eine Vorbildrolle 

einnehmen, insbesondere in den Anwendungskategorien in 

denen ein erheblicher Anteil der öffentlichen Ausgaben liegt. 

Wichtige Kategorien sind im Folgenden aufgeführt.

Da der derzeitige Markt immer noch klein ist, können 

öffentliche Auftraggeber eine Plattform für biobasierte 

Produkte schaffen, indem sie als Hauptkunden fungieren 

und den Markt für biobasierte Produkte vergrößern und 

stärken. Es ist wichtig, sich über das Vorhandensein von 

BBPS (biobasierte Produkte und Dienstleistungen) bewusst 

zu sein und biobasierten Produkten eine faire Chance im 

Rahmen von Beschaffungsverfahren zu geben.

Bei der Beschaffung von Dienstleistungen kann der 

Dienstleistungsanbieter dazu angeregt werden, biobasierte 

Produkte zu verwenden. Beispiele sind Reinigungsmittel  

oder Verpackung und Einwegbecher in der Gastronomie. 

Oft machen die biobasierten Produkte nur wenige Prozente 

der Gesamtkosten einer Dienstleistung aus. Biobasierte 

Produkte können jedoch in ihrer Marktentwicklung 

gefördert werden, indem diese bei einer Ausschreibung für 

Dienstleistungen verlangt werden.

2,3 http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/EN/Publications/NatPolicyStrategyBioeconomy.pdf?__blob=publicationFile

http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/EN/Publications/NatPolicyStrategyBioeconomy.pdf?__blob=publicationFile
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1.3  PRODUKTKATEGORIEN

Die folgenden Kategorien sind relevant für die Beschaffung innovativer BBPS. Die Kategorien stellen einen erheblichen Teil 

der öffentlichen Ausgaben und verfügen bereits über unterschiedliche, innovative BBPS. Sie wurden hinsichtlich Verfügbarkeit, 

Anwendbarkeit und Vollständigkeit überprüft.

Beschaffungssektor Biobasierte Produkte

Nahrungsmittel, Catering 
und Veranstaltungen Einwegbecher und Geschirr aus biobasierten Polymeren

Verpackungsmaterialien und -gegenstände aus biobasierten Polymeren

Krankenhäuser und Labore Einweg-Labormaterial: Röhrchen, Handschuhe, Petrischalen

Einwegpflegeprodukte: Bettwäschen, Urinale, Handschuhe, Bettlaken, Handtücher

Kleidung und Textilien

Dienstbekleidung

Informations- und 
Kommunikations-

technologie; Bürobedarf

Bürobedarf aus biobasierten Verbundwerkstoffen

Toner für Druckerpatronen

Fahrzeuge und Mobilität Reifen aus Naturkautschuk aus Löwenzahn oder anderen innovativen Materialien

Leichtgewichtige Automobil-Innenteile

Biobasierte Schmierstoffe für Fahrzeuge und Werkzeuge

Teile aus biobasierten Polymeren im Motorraum

Polsterung mit Sojaschäumen

Fußmatten aus biobasierten Polymeren

Textilien für Sitze

Reinigung, Hygiene
und Sanitär Reinigungsmittel auf biologischer Basis einschließlich biobasierter Tenside

Biologisch abbaubare Plastiktüten zur Entsorgung und andere hygienisch relevante 

Materialien
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Beschaffungssektor Biobasierte Produkte

Infrastruktur:
Baumaterial

Straßenbaumaterialien: Asphalt, Bioasphalt, Bindemittel

Verschiedene Elemente für Straßen: Führungsschienen, Laternen, Schallmauern, Geländer

Betonguss

Kanalisation: Rohre aus biobasiertem PVC

Stadtmöblierung: Behälter, Bänke, Picknicktische

Verkehrs- und Straßenschilder

Brücken und Viadukte: Baustoffe

Beton: Biobasierter Füllstoff, Bewehrung, Hanfbeton

Gebäude:
Baumaterial

Holzrahmenbau

Biobasierte Dämmung

Fußbodenbeläge aus Naturfasern, Holz, Kork, Naturkautschuk oder anderen biobasierten 

Materialien

Fassadenplatten

Biobasierte Farben und Lacke

Verschiedene biobasierte Indoor-Produkte für Gebäude

Möbel und 
Innenraumausstattung

Büromöbel aus biobasierten Verbundwerkstoffen

Büromöbel und Teppiche aus biobasierten Polymerfasern

Andere innovative biobasierte synthetische Textilien für den Innenbereich

Garten- und 
Landschaftsbau

Biologisch abbaubare, biobasierte Töpfe und Saatbeete

Clips und Bindemittel aus biologisch abbaubaren Biopolymeren

Erosionsmatten und Geotextilien

Gartengeräte mit abnehmbaren Kunststoffteilen

Entwässerungsanlagen und Rohre

Valorisierung von Abfallströmen aus der Gartenpflege 
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1.4  NUTZEN UND VORTEILE

Je intensiver der industrielle und private Einsatz von fossilen 

Rohstoffen wird, desto mehr ist die Umwelt bedroht. 

Infolgedessen ist die Sicherheit des Erdklimas eine der größten 

Aufgaben für die Zukunft. Die zunehmende Erschöpfung und 

die volatilen Preise fossiler Rohstoffe sind weitere Gründe, um 

nach Alternativen zu suchen. Eine Möglichkeit, die Abhängigkeit 

von fossilen Rohstoffen zu überwinden und den Klimawandel 

einzuschränken, ist der verstärkte Einsatz von nachwachsenden 

Rohstoffen aus Land- und Forstwirtschaft für die Herstellung 

und Nutzung von biobasierten Produkten und Dienstleistungen.

Royal HaskoningDHV hat im Auftrag der Exekutivagentur für kleine und mittlere Unternehmen der Europäischen Kommission 

(EASME) ein Leitliniendokument entwickelt, in dem die allgemeinen und spezifischen Nutzen und Vorteile biobasierter 

Produkte bei der Beschaffung erörtert werden. Potenzielle allgemeine Vorteile der Verwendung von biobasierten Produkten bei 

der Beschaffung umfassen beispielsweise:

•	 der Verbrauch fossiler Ressourcen wird verringert oder gar vermieden

•	 die Umweltbelastung der Produktion, Nutzung und Entsorgung von Produkten wird verringert

•	 den öffentlichen Einrichtungen wird geholfen, ihre Umweltschutzziele zu erreichen

•	 Beitrag zu einem besseren Umweltbewusstsein

•	 Verbesserung der Lebensqualität der Menschen

•	 Hilfe für die lokale Wirtschaft und Schaffung von Arbeitsplätzen

•	 Geldeinsparung im gesamten Lebenszyklus des Produktes oder der Dienstleistung

Darüber hinaus spielen BBPS eine wichtige Rolle in einer Kreislaufwirtschaft. In einer perfekt funktionierenden Kreislaufwirtschaft 

gibt es keine Verschwendung. Verschwendung von Rohstoffen wird verhindert, indem die Wiederverwendbarkeit von Produkten 

und Materialien maximiert und die Wertvernichtung minimiert wird. Dies unterscheidet sich von dem derzeitigen linearen 

System, bei dem Rohstoffe in Produkte umgewandelt werden, die üblicherweise am Ende ihrer Lebensdauer entsorgt werden. 

Für eine genauere Beschreibung der Begriffe „Kreislaufwirtschaft“ und „Biobasierte Wirtschaft“ lesen Sie bitte InnProBio 

Factsheet #4.

Factsheet #4:
„Biobasierte Produkte und Dienstleistungen in der Kreislaufwirtschaft“

Weitere Informationen zu biobasierten Produkten und Dienstleistungen in der Kreislauf-
wirtschaft finden Sie im InnProBio Factsheet Nr. 4:
http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/
(Die Factsheets des Projekts InnProBio sind in englischer und holländischer Sprache abrufbar)

http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/
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Spezifische Vorteile der Beschaffung biobasierter Produkte 

unterscheiden sich von Fall zu Fall. Beispiele für besondere 

Vorteile sind: 4

•	 Finanzielle Effizienz (niedrigere Gesamtbetriebskosten)

•	 Verbesserte biologischer Abbaubarkeit

•	 Produktfunktionen wie verbesserte Festigkeit, Flexibilität 

oder Anwendbarkeit

Die biobasierte Beschaffung erfordert ein fundiertes und 

kritisches öffentliches Beschaffungswesen. Das vorliegende 

Dokument und der dazugehörige Online-Werkzeugkoffer  

(https://www.biobasedconsultancy.com/de), und die kürzlich 

veröffentlichten Beschaffungsrichtlinien für  BBPS im Auftrag 

von EASME (http://www.biobasedinprocurement.eu/)5 sollen 

dies unterstützen.

4 Quelle: A guidance on bio-based products in procurement, http://www.biobasedinprocurement.eu/
5englischsprachige Webseite
6 PIANOo, https://www.pianoo.nl/public-procurement-in-the-netherlands/sustainable-public-procurement-spp/spp-themes/circular-procurement, 2016
7,8 EU-Kommission, Generaldirektion Umwelt, http://ec.europa.eu/environment/gpp/versus_en.htm

Biobasierte Produkte und Dienstleistungen spielen eine 

wichtige Rolle bei der nachhaltigen und umweltorientierten 

öffentlichen Auftragsvergabe.

Die zirkuläre öffentliche Beschaffung (CPP) ermöglicht es der 

beschaffenden Institution, sicherzustellen, dass Produkte oder 

Materialien am Ende ihrer Lebensdauer oder Nutzungsdauer 

zweckgemäß in einem neuen Zyklus wiederverwendet 

werden. Die zirkuläre öffentliche Beschaffung setzt einen 

anderen, funktionaleren Blick auf die Nachfrage voraus. 

Daher erscheint das Konzept „Eigentum“ in einem völlig 

neuen Kontext. Alternative Umsatzmodelle, wie z.B. Kauf 

und Verkauf, bzw. Anmietung und Leihe, von Produkten und 

Dienstleistungen können hier Anwendung finden.6

Die nachhaltige öffentliche Beschaffung (SPP) ist ein 

Verfahren, im Zuge dessen der Bedarfsträger bei der Vergabe 

von Aufträgen in jeder Projektphase um das angemessene 

Gleichgewicht der drei Säulen der nachhaltigen Entwicklung 

– Wirtschaft, Umwelt und Soziales – bemüht ist.7

Die umweltorientierte Beschaffung (GPP) wird von vielen 

öffentlichen Einrichtungen der EU als Teil des Ansatzes zur 

verstärkten Nachhaltigkeit in ihren Geschäftstätigkeiten 

implementiert. GPP wurde als ein Prozess definiert, bei dem 

Behörden ihre Kaufkraft darauf verwenden, Produkte, Dienst- 

und Bauleistungen mit geringeren Umweltauswirkungen zu 

beschaffen. So können sie wesentlich dazu beitragen, lokale, 

regionale, nationale und internationale Nachhaltigkeitsziele 

zu erreichen. Die umweltorientierte öffentliche Auftrags-

vergabe kann ein wichtiger Motor für Innovationen sein 

und der Industrie reale Anreize für die Entwicklung 

umweltverträglicher Produkte und Dienstleistungen bieten.8

Diese verschiedenen Beschaffungstypen können den Markt 

beeinflussen und langfristig verändern. Umweltfreundliche 

Beschaffungsmaßnahmen leisten nicht nur einen Beitrag 

zum Klimaschutz, sondern können auch Innovationen 

in Umwelttechnologien fördern und zur Stärkung von 

Wirtschafts- und Forschungsstandorten beitragen. Dies gilt 

vor allem für Sektoren, in denen öffentliche Auftragsgeber 

einen großen Anteil des Marktes beherrschen (wie das 

Bauwesen, das Gesundheitswesen oder den öffentlichen 

Verkehr). Öffentliche Institutionen können den Anbietern 

nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen einen nicht 

geringen Anreiz geben, in grüne Technologien und Produkte 

zu investieren.

1.5  ZIRKULÄRE, NACHHALTIGE UND UMWELTORIENTIERTE ÖFFENTLICHE 
AUFTRAGSVERGABE

https://www.biobasedconsultancy.com/de
http://www.biobasedinprocurement.eu/
http://www.biobasedinprocurement.eu/
https://www.pianoo.nl/public-procurement-in-the-netherlands/sustainable-public-procurement-spp/spp-themes/circular-procurement
http://ec.europa.eu/environment/gpp/versus_en.htm
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1.6  HERAUSFORDERUNGEN

Rollen und Verantwortlichkeiten bei nachhaltiger Beschaffung

Nachhaltige Beschaffung ist Aufgabe einer gesamten Organisation und nicht nur der Beschaffungsabteilung. Nachhaltige 

Beschaffung beginnt mit nachhaltigem Management: Der Manager setzt Ambitionen und Ziele. Sowohl der Beschaffer als 

auch der interne Auftraggeber oder Budgethalter müssen diesen Zielen verpflichtet sein. Die Fachabteilungen müssen ihr 

Expertenwissen aktiv teilen. 

Im Folgenden finden Sie interne Stakeholder, die für eine erfolgreiche nachhaltige Beschaffung wichtig sind. Diese Übersicht hilft 

dabei, die verschiedenen Verantwortlichkeiten zu hinterfragen und zu diskutieren.

Akteure Verantwortlichkeiten

Öffentliche 

Verwaltung

Nachhaltigkeitsbeauftrager und Verantwortlicher für nachhaltige Beschaffung in einer öffentlichen 

Organisation

Ermutigt Budgetinhaber / interne Kunden, sich für nachhaltige Lösungen zu entscheiden

Unterstützt Beschaffungsbeauftragte mit politischen Rahmenbedingungen, Wissen und Kapazität

Schafft Bewusstsein für gute Praxis

Budgethalter 

oder interner 

Kunde

Eigentümer der nachhaltigen Beschaffung

Fordert den Beschaffungsbeauftragten zur nachhaltigen Beschaffung auf

Informiert die öffentliche Verwaltung über die Risiken im Zusammenhang mit einer nachhaltigen 

Beschaffung

Stimmt einer nachhaltigen Beschaffungspolitik zu (oder erklärt, warum diese nicht befolgt wird)

EinkaufsVerant-

wortlicher / 

Beschaffer

Führt für den Budgetinhaber / internen Kunden die nachhaltigen Beschaffungsbedürfnissen aus

Berät Budgethalter / interne Kunden, wie (mehr) Auswirkungen für die Nachhaltigkeit zu erzielen 

sind

Stimuliert realen Handeln für eine nachhaltige Beschaffung unter den Haushaltsinhabern / internen 

Kunden

Bietet dem Management Informationen zum Monitoring von nachhaltiger Beschaffung

FacilityManager, 

Endbenutzer,

Vertragsmanager

Betonung der Bedeutung von Nachhaltigkeit bei gemeinsamen Servicecentern

Gewährleistung / Stimulierung der Verfügbarkeit von nachhaltigeren Lösungen für ihre internen Kunden

Politikberater, 

Experten

Stellt sicher, dass die politischen Berater aktuelle Kenntnisse über nachhaltige Beschaffung haben

Bereitstellung einer Toolbox für Budgethalter oder interne Kunden und Beschaffungsbeauftragte
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Entwicklung einer Wissensbasis

Die Beschaffung im Allgemeinen ist viel breiter als die 

Aktivitäten der Beschaffungsabteilungen. Ein breiteres 

organisatorisches Bild ist notwendig, das hochrangige 

Mitglieder, Referatsleiter, Funktionsspezialisten, politische 

Entscheidungsträger, leitende Angestellte, Budget-

verantwortliche, Projektleiter usw. einbezieht. Es ist nicht 

allein die Aufgabe der Beschaffer, auf die vielen zunehmend 

komplexen politischen Ziele wie die Förderung von KMU, 

Innovation und Nachhaltigkeit einzugehen, insbesondere 

da Beschaffer nur begrenzten Einfluss auf einige Leitlinien 

haben. Das Engagement des Führungspersonals kann 

für die Beschaffung von biobasierten Produkten und 

Dienstleistungen ein starker Treiber für die Implementierung 

innerhalb einer Organisation sein. Dies trägt dazu bei, die 

notwendige Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen 

zu gewährleisten. Das Engagement kann in Form eines 

Strategiedokuments operationalisiert werden. Da biobasierte 

Produkte häufig (zunächst) teurer sind und manche sogar 

eine neue Arbeitsweise erfordern, ist es wichtig, alle an der 

Entscheidungsfindung beteiligten Akteure einzubeziehen. 

Die Politiker können ein Ziel setzen, so dass die Beschaffung 

von BBPS in den Politik- und Umsetzungsrahmen passt. 

Projektleiter und Spezialisten müssen sich der Möglichkeiten 

biobasierter Produkte bewusst sein. Die Einbeziehung von 

Marktakteuren ist entscheidend, um einen vollständigen 

Überblick über die Möglichkeiten und Herausforderungen 

zu erhalten. Durch die Nutzung vorhandener Netzwerke, 

wie dem InnProBio Beschaffernetzwerk und anderen 

verfügbaren Informationsmaterialien, kann die Nutzung 

biobasierter Produkte und Dienstleistungen in der 

Beschaffung vorangetrieben werden. Um eine Wissens-

basis zu schaffen, ist es entscheidend, sich mit dem 

Markt auseinanderzusetzen. Gute Marktinformationen 

über potenzielle biobasierte Produkte sind für ihre 

Berücksichtigung in der Beschaffung von großem Nutzen. 

Markteilnehmer über Beschaffungspläne im Voraus zu 

informieren und einen offenen Dialog mit potenziellen 

Lieferanten aufzubauen (frühzeitiges Marktengagement), 

ist ein effektiver Weg, um die Einbeziehung biobasierter 

Produkte und Dienstleistungen in der Beschaffung zu 

optimieren.9

Budgethalter können Preis-Leistungsmodelle nach dem Motto 

„niedrigste Kosten“ statt „niedrigstem Preis“ entwickeln. 

Eine weitere Herausforderung besteht darin, biobasierten 

Produkten eine faire Chance bei Ausschreibungen zu geben: 

Wie können biobasierte Produkte bewertet werden? Wie 

entwickeln Sie die richtigen funktionalen Spezifikationen 

und Kriterien um diese zu beurteilen? Dies erfordert eine 

angepasste Beschaffungsstrategie. In einem ausgereiften 

und wettbewerbsorientierten Markt können öffentliche 

Auftraggeber im Vertrag ausdrücklich angeben, dass sie 

bereit sind, biobasierte Produkte zu verwenden. In einem 

Markt mit beschränktem Wettbewerb kann eine funktionelle 

Beschreibung der Bedürfnisse am besten funktionieren. 

Um die Kapazität der öffentlichen Auftraggeber und 

Entscheidungsträger bei der Beschaffung innovativer 

biobasierter Produkte und Dienstleistungen zu erhöhen, 

wurden im Rahmen des InnProBio-Projekts regionale 

Workshops durchgeführt. Diese standen Teilnehmern aus 

allen EU-Mitgliedstaaten offen und richteten sich in erster 

Linie an Führungskräfte im öffentlichen Beschaffungswesen, 

um die Entwicklung von Wissenskaskaden zu gewährleisten 

und ein europäisches Netzwerk aufzubauen. Um die 

Marktkenntnis der öffentlichen Beschaffer zu verbessern 

und um Lieferanten von BBPS öffentliche Ausschreibungen 

besser bekannt zu machen, wurden regionale Marktdialoge 

im Rahmen des InnProBio-Projekts in den Niederlanden, 

in Deutschland und in Polen durchgeführt. In diesen 

Marktdialogen wurden Anbieter von innovativen BBPS und 

öffentlichen Beschaffer zusammengebracht, um den Dialog 

zwischen öffentlichen Auftraggebern und BBPS-Lieferanten 

zu stärken, Hindernisse für die Beschaffung von BBPS zu 

identifizieren und wertvolle Informationen für zukünftige PPI 

bei BBPS zu sammeln.

Die relevanten Informationen aus diesen Sitzungen wurden 

auf der InnProBio-Website veröffentlicht, auf die unter http://

innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-

services/workshops-and-market-dialogues/ zugegriffen werden

kann.

9 A guidance on bio-based products in procurement, http://www.biobasedinprocurement.eu/ 

http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/workshops-and-market-dialogues/
http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/workshops-and-market-dialogues/
http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/workshops-and-market-dialogues/
http://www.biobasedinprocurement.eu/
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Abschnitt 2: Wie beschafft man 
biobasierte Produkte?
2.1  EINFÜHRUNG

Das folgende Schema zeigt den allgemeinen Ablauf eines 

Auftragsvergabeverfahrens. Während jeder Verfahrensphase 

sind unterschiedliche Tätigkeiten, Rahmenbedingungen und 

Leitlinien erforderlich und gültig. Mehrere Instrumente, die 

es im Kontext der öffentlichen Beschaffung von Innovationen 

gibt, sind besonders hilfreich bei der Beschaffung 

Figure 1: Der Beschaffungsprozess in 4 Phasen

biobasierter Produkte und Dienstleistungen. Die den 

Auftraggebern zur Verfügung stehenden Instrumente 

werden unten aufgelistet. Sie wurden auf der Grundlage von 

vier unterschiedlichen Phasen in Gruppen unterteilt, die zur 

Integration von BBPS ins öffentliche Beschaffungswesen 

definiert wurden.

Der Beschaffungsprozess in 4 Phasen

BUSINESSSTRATEGIE

FESTGESTELLTER BEDARF

1. Ermöglichung der Beschaffung von biobasierten 
Produkten und Dienstleistungen

BEARBEITETER BEDARF

ENTWICKLUNG EINER STRATEGIE

2. Vorbereitung der Beschaffung und Erarbeitung von 
Ausschreibungen

AUSSCHREIBUNG IM WETTBEWERB

AUFTRAGSVERGABE

3. Beschaffungsverfahren

VERTRAGSVERHANDLUNG

ABSCHLUSS

4. Nach der Beschaffung
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Beschaffungspolitik und -agenda

Die Bedarfsfeststellung oder Beschaffungsagenda enthält 

den für die absehbare Zukunft vorrangigen Beschaffungs-

bedarf. Mit einer Beschaffungsagenda können Sie 

interne Hindernisse ermitteln, die in Ihrer Organisation 

noch bestehen. Die Bedarfsfeststellung zeigt externen 

Marktparteien, wie z.B. Lieferanten, die neuen Konzepte, 

Produkte und Dienstleistungen, an denen künftig Bedarf 

bestehen könnte. Sie ist eine offene Einladung zur Teilnahme 

am Verfahren zur Beschaffung von Innovationen. Eine 

Beschaffungsagenda muss für die Mission, Vision und 

Zielsetzungen einer Organisation stets repräsentativ sein.

In der Beschaffungspolitik und -agenda können klare 

Zielvorgaben und zukünftige Anforderungen in puncto 

biobasierter Beschaffungen angesprochen werden. Der 

Mehrwert biobasierter Beschaffung im Vergleich zu 

herkömmlichen Lösungen zeigt sich zum Beispiel in 

einem positiven Einfluss auf die regionale Forst- und 

Landwirtschaft, Wirtschaft, CO2 -Einsparungen und weiteres 

Potential zur Verringerung von Treibhausgasemissionen, 

Ressourcenschonung und Abfallvermeidung. Eine 

Beschaffungsagenda gewährt Auftraggebern den not-

wendigen (politischen) Rückhalt, im Rahmen einer 

Beschaffung BBPS zu verlangen. Sie gibt Lieferanten Zeit, 

ihre Produkte entsprechend einzuschätzen und anzupassen.

Testphase

Eine Testphase ist ein Zeitraum, in dem innovative Lösungen 

für Ihre Organisation getestet werden. Sie kann an einem 

physischen Ort wie in einer Straße oder einem Gebäude 

vorgenommen werden, sie kann aber auch in einem Labor oder 

in einer digitalen Umgebung erfolgen. Als Vergabebehörde 

sollte Ihre Organisation die von den Bietern einzuhaltenden 

Anforderungen bestimmen. Eine Testphase ist nützlich, da 

geprüft werden kann, ob eine Lösung funktioniert. Sie kann 

notwendig sein, wenn die reale Situation so kompliziert 

ist, dass sie sich unter Laborbedingungen nicht ermitteln 

lässt. Eine Testphase ermöglicht es Ihren Lieferanten, die 

Wirksamkeit ihrer Innovationen in einer realen Situation 

nachzuweisen. Als Vergabebehörde können Sie sich von der 

Wirksamkeit einer Lösung überzeugen. Für biobasierte und 

andere, innovative Produkte ist diese Phase sehr wichtig, 

da in Bezug auf neue Produkte ein Fortschritt gegenüber 

konventionellen Produkten nachgewiesen werden muss.

Finanzstrategie

Mit einer Finanzstrategie können Sie die besten 

Voraussetzungen und Instrumente für ein Innovations-

projekt wählen und Ihre Risikobereitschaft bestimmen. 

Dieses Instrument ist nützlich, wenn Sie ermitteln 

möchten, wie Sie die Innovation durch Beschaffung 

2.2  PHASE 1: BESCHAFFUNG BIOBASIERTER PRODUKTE UND 
DIENSTLEISTUNGEN ERMÖGLICHEN

Wichtig in dieser Phase ist die Aufzeichnung vorhandener Auftragsvergaben und anderer damit verbundener Instrumente, 

um abzuschätzen, wie man diese zu einem späteren Zeitpunkt im Auftragsvergabeverfahren für die Beschaffung biobasierter 

Produkte und Dienstleistungen benutzen kann.

•	 Beschaffungspolitik und -agenda

•	 Testphase

•	 Finanzstrategie

•	 Risikomanagement

•	 Rechte an geistigem Eigentum (IPR)
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finanzieren möchten oder können. Aufgrund des für einen 

solchen Erwerb verfügbaren Budgets wählen Sie aus 

verfügbaren Finanzierungsmöglichkeiten und -instrumenten. 

Gegebenenfalls investieren Sie in die Innovation – alleine 

oder mit anderen. Es könnte aber auch sein, dass Sie 

von anderen Parteien erwarten, dass Sie sich am Projekt 

finanziell beteiligen. Es kann auch sein, dass es kein Budget 

gibt oder das verfügbare Budget unzureichend ist.  Die 

Finanzstrategie steht im Verhältnis zum Preis der Produkte 

und Dienstleistungen und nicht zum betreffenden Produkt. 

Solange wie die Beschaffung biobasierter Produkte und 

Dienstleisungen für die Erwerber nicht mit verhältnismäßig 

höheren Kosten einhergeht, ist die Entscheidung über die 

Einsetzbarkeit der Finanzstrategie von geringerer Bedeutung.

Risikomanagement

Ziel vom Risikomanagement ist es, alle möglichen Risiken, 

die mit öffentlicher Innovationsbeschaffung einhergehen, 

zu steuern. Es hilft Ihnen, Risiken zu quantifizieren und 

zu überwachen und gegen negative Folgen Maßnahmen 

zu ergreifen. Eine gängige Methode Risikomanagement 

durchzuführen ist es, ein „Risikoregister“ zu erstellen 

und auf dem neuesten Stand zu halten.  Die öffentliche 

Innovationsbeschaffung umfasst insbesondere dann mehrere 

Risiken, wenn es ein Auftragsvergabeverfahren geben soll. 

Es bestehen Risiken, beispielsweise hinsichtlich technischer, 

kommerzieller, vertraglicher und erfolgsbedingter Ereig-

nisse. Mit der Beschaffung innovativer Produkte und 

Dienstleistungen sind höhere Risiken verbunden, da sie mit 

einem erhöhten Risiko des Scheiterns einhergeht. Mit dem 

Risikomanagement können Sie diesen Risiken Paroli bieten 

und die Wahrscheinlichkeit von Fehlschlägen verringern.

Rechte an geistigem Eigentum (IPR)

IPR (intellectual property rights) verweist auf Schöpfungen 

des menschlichen Geistes, wie Erfindungen, Literatur und 

Kunstwerke, Design und Symbole, Namen und Bilder im 

Geschäftsverkehr. Ergebnisse neuer, technischer Lösungen 

und innovativen Wissens können von den IPR (z.B. 

Urheberrechte, Patente, Geschäftsgeheimnisse einschl. 

Know-how, mit Design verwandte Rechte) geschützt werden. 

Die Parteien des öffentlichen Beschaffungsvertrages 

legen am Verfahrensanfang fest, wer die IPR besitzt und 

kommerziell verwerten wird. IPR sind typischerweise Anlass 

zur Sorge bei der Beschaffung innovativer Produkte. Was 

die Vereinbarung der Parteien betrifft, ist die Regelung der 

Verteilung (durch Lizenzierung und Tantiemen) oder des 

Miteigentums dieser Rechte der wichtigste Aspekt. Diese 

Aspekte haben keine bestimmten Auswirkungen auf die 

Anwendung von BBPS.
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2.3  PHASE 2: VOR DER BESCHAFFUNG UND VORBEREITUNG DER 
AUSSCHREIBUNG

In diesem Zeitraum vor der eigentlichen Angebotsphase kann sich der Beschaffer auf dem Markt umsehen. In den folgenden 

Absätzen werden die relevantesten beschaffungsvorbereitenden Instrumente hervorgehoben und es wird gezeigt, welche Rolle 

sie im Rahmen der Förderung der Beschaffung von biobasierten Produkten und Dienstleistungen spielen können.

•	 Bedarfsanalyse

•	 Marktstudie

•	 Marktkonsultation

•	 Funktionelle Spezifikationen

•	 Informationen zum Thema SPP-/GPP-Kriterien

•	 Bestes Preis-Leistungs-Verhältnis

•	 Gesamtbetriebskosten

•	 Lebenszykluskosten

Bedarfsanalyse

Eine Bedarfsanalyse ist eine Untersuchung eines 

Geschäftsszenarios mit den spezifischen Bedürfnissen 

Ihrer Organisation. Mit ihr stellen Sie sicher, dass jedes 

Ausschreibungsverfahren Ihren Bedarf so präzise wie 

möglich beschreibt.

Ehe Sie ein Produkt oder eine Dienstleistung erwerben, ist 

es wichtig zu wissen, worin der Bedarf Ihrer Organisation 

genau liegt und wer diesen hat. Oft wirft die Konsultation 

verschiedener Experten und die Untersuchung des 

Bedarfes ein ganz neues Licht auf den eigentlichen Bedarf. 

Die gesammelten Informationen sind die Grundlage der 

Beschaffungsentscheidung. Dieser entscheidende Schritt 

könnte Innovation und die Anwendung von biobasierten 

Produkten und Dienstleistungen fördern. 

Zur Vermittlung von Informationen über die verfügbaren, 

biobasierten Ersatzstoffe, rechtliche Spielräume und die 

Bedeutung für das Budget, ist die Sensibilisierung für und 

die Verbreitung von bewährten Praktiken wichtig.

Marktstudie

Mit Hilfe einer Marktstudie können Sie darüber Erkenntnisse 

gewinnen, was der Markt zu bieten hat und die möglichen 

Lieferketten verstehen. Mit Hilfe einer Marktstudie lassen 

sich bei der Vorbereitung einer möglichen Beschaffung eine 

Reihe von Fragen beantworten. Wird die von uns gesuchte 

Lösung bereits verkauft oder muss sie noch entwickelt 

werden? Was sind generell die verfügbaren Lösungen, 

wer sind die Bieter und wie hoch sind die Preise? Ist es 

möglich, vorhandene Lösungen zu kombinieren? Welche 

Vor- und Nachteile sprechen Bieter ihren Lösungen zu? Ist 

die Beschaffung von Innovationen eine attraktive Option 

oder wäre es besser, sich für eine bewährte Lösung zu 

entscheiden? 

Die Anwendung von biobasierten Produkten und 

Dienstleistungen geht oft mit neuen Marktteilnehmern/

Lieferanten einher. Aus diesem Grund ist es wichtig, 

sich über diesen Markt zu informieren und realistische 

Ausschreibungsanforderungen zu formulieren bzw. 

anzuwenden. Eine allgemeine Marktstudienvorlage könnte 

für die Anwendung von biobasierten Produkten und Dienst-

leistungen im Beschaffungswesen abgeändert werden.
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Marktkonsultation

Die Marktkonsultation ist eine Art den Markt über die 

geplante Ausschreibung zu informieren. Mit Hilfe der 

gewonnenen Informationen aus der Marktkonsultation sind 

Sie besser in der Lage, Ihren Bedarf zu formulieren.

Da man mit der Marktkonsultation nicht alle Fragen über 

die Kenntnisse und Möglichkeiten des Marktes beantworten 

kann, ist es ratsam, Marktteilnehmern weitere Fragen 

zu stellen. Wie würde man zum Beispiel seine Anfrage 

korrekt formulieren? Ist die Anfrage anspruchsvoll genug 

und zugleich realisierbar für den Markt? Was sollte im 

Anforderungsprogramm enthalten sein oder weggelassen 

werden? Eine Marktkonsultation kann da Auskunft bieten. 

Sie könnten eingehender untersuchen, wie Sie den Markt 

eingehender sondieren  könnten und welche Vorteile der 

Erwerb einer innovativen Lösung haben könnte.

In einer Marktkonsultation sollten die Möglichkeiten 

vorhandener und innovativer BBPS, die gerade entwickelt 

werden und sich für die Erfüllung Ihres Bedarfs eignen, 

erörtert werden.

Funktionelle Spezifikationen

Eine funktionelle Spezifikation ist eine Vergabemethode, 

im Zuge derer Sie eindeutig die Standards beschreiben, 

denen ein Produkt, eine Dienstleistung oder eine Lösung 

im Vergabeverfahren genügen muss, ohne die Freiheit 

von Lieferanten einzuschränken innovative Ideen an Sie 

heranzutragen.  

Die funktionelle Spezifikation ist nützlich, wenn Sie erwarten, 

dass ein Lieferant einem Vergabeverfahren, beispielsweise 

durch innovative oder neue Produkte, Dienstleistungen 

oder Lösungen, Mehrwert gewähren kann. Sie ist außerdem 

nützlich für Verfahren, deren Hauptziel es ist, Innovation 

zu fördern. Indem Sie ein Angebotsverfahren funktional 

festlegen, schaffen Sie für Ihre Lieferanten einen Freiraum, 

wo Sie mit Hilfe Ihrer Markt- oder fachlichen Kompetenz 

zur Lösung Ihres Bedarfs beitragen können. Sie schaffen 

außerdem den Freiraum, die bestmögliche Lösung 

anzubieten, an die Sie selbst gegebenenfalls noch nicht 

gedacht haben.

Informationen zum Thema SPP-/GPP-Kriterien

Umweltorientierte Beschaffung (GPP – Green Public 

Procurement) bedeutet, dass öffentliche Behörden 

Produkte, Dienstleistungen oder Auftragsarbeiten erwerben, 

die gemessen über ihren gesamten Lebenszyklus geringere 

Umweltbelastungen verursachen, als vergleichbare, aber auf 

andere Weise beschaffte Produkte, Dienstleistungen und 

Auftragsarbeiten.

Nachhaltige öffentliche Vergabe (SPP – Sustainable Public 

Procurement) ist ein Verfahren, im Zuge dessen öffentliche 

Behörden bei der Vergabe von Waren, Dienstleistungen 

oder Bauwerken in jeder Projektphase um das angemessene 

Gleichgewicht der drei Säulen der nachhaltigen Entwicklung 

– Wirtschaft, Umwelt und Soziales – bemüht sind.

Die europäischen GPP-Kriterien wurden dazu entwickelt, 

die Einbeziehung grüner/nachhaltiger Anforderungen an 

die Vergabe von öffentlichen Aufträgen zu erleichtern. Das 

Grundkonzept von GPP beruht auf dem Vorhandensein von 

eindeutigen, nachweisbaren, vertretbaren und ehrgeizigen 

Umweltkriterien für Produkte und Dienstleistungen 

auf der Grundlage eines Lebenszyklusansatzes und auf 

wissenschaftlicher Basis.

In Sachen Anwendung von BBPS in der öffentlichen 

Beschaffungen ist es entscheidend, sich mit der 

Umweltverträglichkeit zunächst auf strategischer Ebene 

und später bei der praktischen Umsetzung der Beschaffung 

zu befassen. Es ist wichtig, dem Auftraggeber im klaren 

Zusammenhang zu zeigen, dass die von ihm aufgrund eines 

Lebenszykluskonzepts und wissenschaftlicher Erkenntnisse 

erworbene BBPS festgelegten GPP-Kriterien entsprechen. 

Dazu müssen gegebenenfalls weitere LCAs (Ökobilanzen) 

vorgenommen werden.

Bestes Preis-Leistungs-Verhältnis

Nach den Vergaberichtlinien 2014/24/EU und 2014/25/EU

müssen öffentliche Aufträge auf der MEAT-Grundlage 

(wirtschaftlich günstigstes Angebots) erstellt werden. Es 

gibt zwei Optionen für die Auftragsvergabe auf der MEAT-

Grundlage: entweder durch Einschätzung des besten Preis-

Leistungs-Verhältnisses oder des Preises / der Kosten an 
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sich. Mit dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis ist gemeint, 

dass die Vergabekriterien so entworfen wurden, dass in 

ihnen Qualitäts- und Kostenelemente enthalten sind.

Die Beurteilung, ob dieses Instrument für die Beschaffung 

von BBPS wichtig ist, hängt von dem betreffenden 

Vertrag ab. Qualitative Vergabekriterien könnten es 

Vergabebehörden jedoch ermöglichen, sich um die ihnen 

wichtigen Bereiche zu bemühen. Eine der Anforderungen 

an Vergabekriterien ist, dass sie mit dem Gegenstand 

des Auftrages in Zusammenhang stehen müssen. Dank 

dieser gesetzlich vorgeschriebenen Anforderung könnten 

biobasierte Produkte ein angemessener Teil der technischen 

Spezifikationen werden.

Gesamtbetriebskosten

Gesamtbetriebskosten (TCO – total cost of ownership) 

verweisen auf die Kosten, die im gesamten Lebenszyklus des 

erworbenen Produktes voraussichtlich anfallen. Mit Hilfe der 

TCO werden Sie den besten Bieter im Angebotsverfahren 

wählen. Zusätzlich zu den finanziellen Aspekten des Erwerbs 

können Sie auch die Umweltaspekte abwägen.

Sie sollten die TCO erwägen, wenn Sie damit rechnen, eine 

intelligentere Kaufentscheidung zu treffen, indem Sie die 

Lebenszykluskostenrechnung (LCC) eines Produkts oder 

einer Dienstleistung zu Rate ziehen. Bei der nachhaltigen, 

öffentlichen Vergabe (SPP) sind die Anfangskosten 

gegebenenfalls höher, beispielsweise dadurch dass andere 

Materialien benutzt werden oder weil ein wartungsfreies 

oder Niedrigenergiedesign benutzt wird. Diese höheren 

Anfangskosten lassen sich jedoch längerfristig mit niedrigeren 

Betriebskosten und Wartungskosten kompensieren, zum 

Beispiel durch einen geringeren Energieverbrauch oder eine 

verlängerte Lebensdauer eines Produktes oder Bauwerks. 

Zudem können die Entsorgungskosten geringer sein. Im 

Vergleich unterschiedlicher Bieter wird der ‚Preis’ durch 

Berücksichtigung der Kosten für den Erwerb, die Wartung 

und Entsorgung anders wahrgenommen. Durch die 

Erwägung der TCO erhält eine Innovation mit einer höheren 

Erstinvestition eine faire Chance.

Lebenszykluskosten

In der Lebenszykluskostenrechnung (LCC – life cycle costing) 

werden alle Kosten berücksichtigt, die in der Lebensdauer 

des Produktes, des Bauwerks oder der Dienstleistung 

anfallen:

•	 Kaufpreis und Nebenkosten (Lieferung, Installation, 

Versicherung usw.)

•	 Betriebskosten, einschl. Energie, Brennstoff- und 

Wassernutzung, Ersatzteile und Wartung

•	 Entsorgungskosten, wie Außerbetriebnahme oder 

Abtransport

Die LCC ist ungeachtet der Umweltziele einer öffentlichen 

Einrichtung sinnvoll. Durch den Ansatz der LCC 

berücksichtigen öffentliche Auftraggeber die Kosten der 

Nutzung von Ressourcen, Wartung und Entsorgung, die sich 

nicht auf den Kaufpreis niederschlagen. Das führt oft zu einer 

„Win-win“-Situation, wobei ein grüneres (z.B. biobasiertes) 

Produkt, ein Bauwerk oder eine Dienstleistung außerdem 

insgesamt günstiger ist. Hauptpotentiale für Einsparungen 

durch die Berücksichtigung von LCC bei der Beschaffung 

eines Produkts, Bauwerks oder einer Dienstleistung 

bestehen in:

•	 Senken von Energie-, Wasser und Brennstoffkosten

•	 Senken von Wartungs- und Wiederbeschaffungskosten

•	 Senken von Entsorgungskosten
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2.4  PHASE 3: AUFTRAGSVERGABEVERFAHREN

Die Wahl eines adäquaten Auftragsvergabeverfahrens ist ein wesentlicher Schritt in jedem Beschaffungsprozess. In den 

folgenden Kästen werden unterschiedliche Verfahren und Beschaffungsinstrumente mit ihrer Bedeutung für die Beschaffung 

von BBPS behandelt.

•	 Varianten zulassen

•	 Vorkommerzielle Auftragsvergabe (PCP)

•	 Wettbewerbsdialog

•	 Konkurrenzfähige Verhandlungen (CPN)

•	 Innovationspartnerschaft

•	 Wettbewerbsverfahren

•	 Einzelauftragsvergabe

Varianten zulassen

Die Vergabebehörde darf die Abgabe von Angeboten zulassen, 

die zwar von den Auftragsspezifikationen abweichen, 

die aber noch als Erfüllung des Vergabegegenstandes 

betrachtet werden können. Die Vergabebehörde muss 

in der Ausschreibungsbekanntmachung angeben, ob 

Bieter unterschiedliche Angebote oder abweichende  

Spezifikationen einreichen dürfen.

Varianten ermöglichen die Qualitätssteuerung und zeigen die 

Bedeutung einer Innovation in öffentlicher Beschaffung auf.

Vorkommerzielle Auftragsvergabe (PCP)

Wenn Sie etwas brauchen, das es noch nicht gibt, können 

Sie Unternehmen durch Auftragsvergabe an Forschung und 

Entwicklung einen Prototypen zu entwickeln. Dadurch haben 

Sie bessere Aussichten das Gewünschte zu erhalten als bei 

einer üblichen Ausschreibung.

Vorkommerzielle Auftragsvergabe (PCP – pre-commercial 

procurement, entwickelt von der EU-Kommission) ist eine 

Methode, mit der man sich diese Aussichten zunutze macht. 

Die Grundlage ist jeweils gleich. Sie beauftragen mehrere 

Bieter, für Sie miteinander konkurrierende, innovative 

Lösungen zu entwickeln. Es gibt verschiedene Runden, in 

denen Bieter aussortiert werden. Nach der Endphase werden 

mindestens zwei Prototypen entwickelt und getestet. PCP 

ist relevant, wenn die von Ihnen gewünschte, biobasierte 

Lösung noch nicht auf dem Markt erhältlich ist.

Wettbewerbsdialog

Ein Wettbewerbsdialog ist eine Ausschreibung, in welcher Sie 

in einen Dialog mit mehreren, erlesenen Marktteilnehmern 

treten. Gemeinsam mit diesen Parteien erarbeiten Sie die 

beste Lösung für Ihre Organisation. Wettbewerbsrelevante 

Informationen bleiben vertraulich. Nach einem strukturierten 

Verfahren, das für gewöhnlich mit erheblichen Investitionen 

der teilnehmenden Parteien einhergeht, vergeben Sie den 

Auftrag an einen der Bieter.

Der Wettbewerbsdialog ist relevant, wenn die von Ihnen 

gewünschte biobasierte Lösung Ihren spezifischen 

Anforderungen entsprechend angepasst werden muss.

Konkurrenzfähige Verhandlungen (CPN)

Die konkurrenzfähigen Verhandlungen (CPN – 

competitive procedure with negotiation) wurden in die 

neuen Vergaberichtlinien 2014/24/EU und 2014/25/EU 

eingeführt. Mit Hilfe der CPN können Vergabebehörden 

ihre Anforderungen ausarbeiten und die Produkte, 
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ihre Anforderungen ausarbeiten und die Produkte, 

Dienstleistungen und Bauwerke erwerben, die auf ihre 

Bedürfnisse und ihr Budget zugeschnitten sind. CPN ist 

relevant, wenn die von Ihnen gewünschte biobasierte Lösung 

Ihren spezifischen Anforderungen entsprechend angepasst 

werden muss.

Innovationspartnerschaft

Die Innovationspartnerschaft ist ein neues Verfahren, das 

durch die neuen Richtlinien zur öffentlichen Beschaffung 

(2014) eingeführt wurde. Ziel dieses Verfahrens ist die 

Entwicklung und der Erwerb neuer und innovativer Produkte, 

Dienstleistungen und Bauwerke sofern besagte innovative 

Produkte oder Dienstleistungen oder innovative Bauwerke 

auf dem vereinbarten Leistungs- und Preisniveau geliefert/ 

erbracht werden können. Das Verfahren umfasst Elemente 

des Ausschreibungsverfahrens und Verhandlungen, um 

eine Partnerschaft mit einem oder mehreren Lieferanten 

zu entwickeln. Diese Vorgehensweise ermöglicht es der 

Vergabebehörde, vom Anfang der F&E-Tätigkeiten an zu 

beschaffen und lässt die kommerzielle Akquisition zu.

Die Innovationspartnerschaft bietet öffentlichen Auftrag-

nehmern die Chance, neue Technologien zu nutzen und 

die Vorteile der Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten 

anzuwenden. Die Innovationspartnerschaft wurde erst 

kürzlich eingeführt. Aus diesem Grund lässt sich die 

mögliche Relevanz zur Beschaffung von BBPS erst in 

einem späteren Stadium der Anwendung der neuen 

Beschaffungsvorschriften vorhersagen.

Wettbewerbsverfahren

Ein Wettbewerb ist eine Methode, neue Ideen oder 

Konzepte auf den Markt zu bringen. Man beschreibt eine 

Herausforderung und vergibt eine Auszeichnung an die 

Parteien, die die besten Lösungen anbieten. Die Ideen werden 

von einer unabhängigen Jury bewertet. Ein Wettbewerb ist 

eine Angebotsart, die Raum für Kreativität bietet.

Die eingereichten Entwürfe können wirklich umgesetzt 

werden oder (auch dann, wenn sie nicht umgesetzt werden) 

als Inspiration dienen. Ein Wettbewerb ist außerdem ein 

gutes Mittel, einem Thema ohne großen Kostenaufwand zu 

verhältnismäßig viel Bekanntheit zu verhelfen.

Obwohl Wettbewerbe für gewöhnlich im Architekturbereich 

eingesetzt werden, ist es dank der neuen Richtlinien zur 

öffentlichen Beschaffung (2014) möglich, sie im Rahmen des 

Maschinenbaus und der Datenverarbeitung zu verwenden.

Einzelauftragsvergabe

Ein Einzelauftrag ist eine Auftragsvergabe an einen 

Lieferanten, der nicht mit anderen Lieferanten um den 

Auftrag konkurrieren muss. Sie können einen solchen 

Auftrag erteilen, wenn Sie genau wissen, welches innovative 

Produkt oder welche Dienstleistung Sie erwerben möchten 

und Ihnen bekannt ist, dass nur eine Partei diese liefern/

erbringen kann. Einzelauftragsvergaben erfolgen gemäß 

eines privaten Ausschreibungsverfahrens. Dabei können Sie 

mit verschiedenen Methoden vorgehen. Für welche Sie sich 

entscheiden, hängt von den Anschaffungskosten ab.
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2.5  PHASE 4: NACH DER BESCHAFFUNG

Diese Phase beginnt nachdem der Beschaffungsvertrag unterschrieben wurde. Ziel ist es, laufende Innovationen der 

Auftragsvergabe herbeizuführen und die kontinuierliche Übernahme der innovativsten biobasierten Produkte und 

Dienstleistungen zu fördern.

Kontinuierliche Verbesserung

Die „kontinuierliche Verbesserung“ soll einen Lieferanten 

dazu ermutigen, in der Vertragslaufzeit bessere Lösungen 

an den Auftraggeber heranzutragen. Diesbezügliche 

Möglichkeiten und Anlässe sind zu Vertragsbeginn 

festzuhalten. Darüber hinaus sollten Bedingungen 

vereinbart werden, wie man zusammenarbeitet, damit es 

Platz für Verbesserungen gibt. Auf diese Weise steigern Sie 

das gegenseitige Vertrauen zwischen dem Auftraggeber und 

dem Lieferanten.

Ziel der kontinuierlichen Verbesserung ist es, die 

Möglichkeiten des Lieferanten optimal auszunutzen, 

damit der Lieferant seine Lieferung oder Dienstleistung 

kontinuierlich optimieren kann. Das ist in besonderem 

Maße für langfristige Verträge angebracht, wenn Sie 

erwarten, dass während der Laufzeit des Vertrages neue 

Produktentwicklungen verfügbar werden.

Sie können Ihren Lieferanten bitten, allmählich von 

nicht biobasierten Produkten auf biobasierte Produkte 

umzusteigen, wenn diese verfügbar werden und denselben 

Anforderungen genügen können. Durch die allmähliche 

Einführung biobasierter Produkte werden die Risiken für 

beide Parteien verringert und Sie erhalten die Möglichkeit, 

sich mit den neuen Produkten vertraut zu machen. 
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Abschnitt 3: Werkzeuge
InnProBio hat mehrere Online-Werkzeuge zur Unterstützung der Beschaffung von biobasierten Produkten und 

Dienstleistungen (BBPS) entwickelt. Diese Werkzeuge sind über eine Internetplattform zugänglich (Online-

Werkzeugkoffer). Im aktuellen Kapitel stellen wir Ihnen eine Auswahl der im Werkzeugkoffer enthaltenen 

Tools vor, z.B. Glossar, Produktdatenbank, Zertifizierung & Labels, Häufig gestellte Fragen (FAQs), Textblöcke 

für Ausschreibungen und Praxisbeispiele.

3.1  PRODUKTDATENBANK

Eine Datenbank über biobasierte Produkte und 

Dienstleistungen (BBPS), die vom früheren FP7-

Projekt „Open-Bio“ initiiert und im Projekt InnProBio 

weiterentwickelt wurde, stellt verschiedene biobasierte 

Produkte vor, die für öffentliche Beschaffungsbehörden 

relevant sind und nach Anwendungsbereich, Produktart 

und „Common Procurement Vocabulary“ (CPV) gegliedert 

sind. Die Produkte sind in neun verschiedene Kategorien 

gruppiert und umfassen, z.B. Büromaterial, Gartengeräte, 

Schmiermittel oder Kunststoffbesteck.

In der Datenbank (https://www.biobasedconsultancy.com/en/

database) finden Nutzer Informationen über den biobasierten 

Anteil von Produkten, Nachhaltigkeit, Funktionalität und 

„End-of-Life“-Aspekte wie etwa die biologische Abbau-

barkeit. Die Angaben werden durch Verweise auf Normen, 

technische Daten und Zertifizierungen unterstützt. Die 

Datenbank kann als Einstiegsportal für Marktforschungen 

genutzt werden, um das öffentliche Beschaffungsportfolio 

über konventionelle fossile Produkte hinaus zu erweitern.

https://www.biobasedconsultancy.com/en/database
https://www.biobasedconsultancy.com/en/database
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10 Dieser Bedingung werden meistens ISO-Gütezeichen des Typs I gerecht, nicht aber das in Abschnitt 2 genannte private Zertifizierungssystem
11 http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/handbook_2016_de.pdf

Sie sind verpflichtet:

•	 ähnliche Gütezeichen zu akzeptieren;

•	 andere, geeignete Nachweise (wie ein technisches 

Dossier, welches nachweist, dass ein Bieter den 

Ansprüchen gerecht wird) zu akzeptieren, wenn ein 

Unternehmer:

a.	 nachweist, dass er das jeweilige Gütezeichen oder ein 

ähnliches Label aus Gründen, die ihm nicht zur Last 

gelegt werden können, noch nicht innerhalb der von der 

Vergabebehörde festgelegten Frist erwerben konnte, und 

b.	 nachweist, dass die zu erbringenden Produkte, 

Lieferungen oder Dienstleistungen dem jeweiligen 

Gütezeichen oder den jeweiligen von der Vergabebehörde 

festgelegten Anforderungen gerecht werden.

Wie oben erwähnt, gibt es 

strenge Bedingungen, um 

den Anforderungen eines 

Gütesiegels zu entsprechen. 

Ein Gütesiegel, das 

Anforderungen verlangt, 

die für eine Aufgabe 

nicht relevant sind, z.B. 

Anforderungen an die allgemeine Unternehmensrichtlinie, 

benötigen Sie möglicherweise nicht. In diesem Fall können 

Sie weiterhin technische Spezifikationen unter Bezugnahme 

auf die detaillierten Spezifikationen dieses Gütesiegels oder 

Teile, die sich auf den Gegenstand des Vertrags beziehen, 

definieren. Das Gütesiegel kann dann als Nachweis dafür 

verwendet werden, dass das Angebot den Anforderungen 

entspricht.

Weitere Einzelheiten bezüglich der Anforderungen an den 

Gebrauch von Gütezeichen in der öffentlichen Beschaffung 

finden Sie in den Richtlinien sowie in der jüngsten 

Ausgabe über die umweltorientierte Beschaffung der Euro-

päischen Kommission: dem Handbuch „Umweltorientierte 

Beschaffung!“11. Die dritte Ausgabe wurde im April 2016 

veröffentlicht.

3.2  ZERTIFIZIERUNG & GÜTEZEICHEN

Nachhaltigkeitsnachweise und Gütezeichen können 

öffentlichen Auftraggebern dabei helfen, ihre Anforderungen 

in Bezug auf biobasierte Produkte in ihrem öffentlichen 

Auftrag festzulegen. Im Rahmen der neuen EU-Richtlinien 

zur öffentlichen Beschaffung (2014) wird es Vergabebehörden 

ermöglicht, Gütezeichen zur Festsetzung technischer 

Spezifikationen, zur Überprüfung der Einhaltung technischer 

Spezifikationen/Anforderungen oder zur Bewertung der 

Zuteilungskriterien als Informationsquelle heranzuziehen. 

Es kann dem Auftraggeber Zeit ersparen, ein Gütezeichen 

als Möglichkeit zu akzeptieren, um zu überprüfen, ob die im 

Ausschreibungsverfahren festgesetzten Umweltanforderung 

und technischen Spezifikationen erfüllt werden. Die neuen 

EU-Richtlinien zur öffentlichen Beschaffung (2014) legen 

für den Gebrauch von Gütezeichen in den technischen 

Spezifikationen eines Vertrages, den Vergabekriterien oder 

Auftragsforderungen strenge Bedingungen fest.

Vorschriften zur Nutzung von Gütezeichen

Die Gütezeichen-Anforderungen:

•	 müssen angemessen sein. Alle Anforderungen müssen 

mit dem Vertragsinhalt zusammenhängen;

•	 müssen auf sachlich überprüfbaren, nichtdiskriminieren-

den Kriterien beruhen;

•	 werden von Dritten festgelegt, über die der 

Wirtschaftsteilnehmer, der das Gütezeichen beantragt, 

keinen bestimmenden Einfluss ausübt.

Das Gütezeichen wird:

•	 in einem transparenten Prozess aufgestellt, der allen 

Interessenvertretern offen steht;10

•	 allen Interessenten zugänglich sein.

Überlegen Sie:

•	 ob das Vorschreiben eines Gütezeichens verhältnismäßig 

ist. Ein Gütezeichen zu bekommen geht für Unternehmer 

mit einem hohen Verwaltungsaufwand und oft mit 

erheblichen Kosten einher;

•	 ob das Vorschreiben eines Gütezeichens die Innovation 

nicht behindert.

http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/handbook_2016_de.pdf
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Nordisches Umweltzeichen („Nordischer Schwan“)

Sanitärprodukte: Diese Produktgruppe umfasst biobasierte Materialien in Form von Zellstoffen und 

biobasierten Polymeren. Windeln und Inkontinenzprodukte müssen aus ≥ 50 Gewicht -% erneuerbaren 

Materials im Produkt und zusätzlichen Komponenten bestehen, andere Produkte dieser Produkt gruppe 

müssen aus mindestens ≥ 60 Gewicht-% im Produkt und zusätzlichen Komponenten bestehen.

Einwegartikel für Lebensmittel: Mindestens 90% (Gewicht) des Einwegartikels muss aus biobasiertem 

Material oder aus wiederverwertetem Plastik bestehen. Metalle und wiederverwertete Zellstoffe/Papiere/

Pappen sind nicht gestattet.

Blauer Engel

Büromaterial (Schreibgeräte und Stempel): Die Überarbeitung der Kriterien für diese Produkte für 2016 

beinhaltet die Bestimmung, dass sie entweder aus 60% nachwachsenden Rohstoffen oder aus 80% recycelten 

Materialien hergestellt werden müssen.

EU Umweltzeichen

Schmierstoffe: Schmierstoffe, die das EU-Umweltzeichen erhalten, müssen einen Mindestgehalt an 

biobasiertem Kohlenstoff von> 45% bis> 70% (abhängig von der Art des Schmiermittels) nachweisen.12

N
O
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12 The European Ecolabel for Lubricants „The official EU mark for Greener Products“: http://ec.europa.eu/environment/ecolabel/documents/lubricants.pdf 

Wichtige Gütezeichen

Hier finden Sie eine (unvollständige) Liste unterschiedlicher Gütezeichen, Zertifizierungssysteme und Normen, die beim Kauf 

biobasierter Produkte oder Dienstleistungen erwogen werden könnten.

Bereichsübergreifende Umweltzeichen, die biobasierte Produkte definieren

In Europa gibt es drei bereichsübergreifende Umweltzeichen unter ISO 14024 Typ I: das Europäische Umweltzeichen EU Ecolabel, 

das Nordische Umweltzeichen und den Blauen Engel. Bestimmte Produktkategorien, die von diesen Gütezeichen ausgezeichnet 

werden und die biobasierte Produkte enthalten können, sind z.B. Schmiermittel, Hygieneartikel, Einwegartikel für Nahrungsmittel 

und Büromaterialien. ISO unterscheidet Umweltgütezeichen des Typs I, II und III, deren strengste Kriterien fallen unter Typ I. 

Mehr Informationen zu den Umweltgütezeichen und den verschiedenen Typen können Sie dem Online-Werkzeugkoffer von 

InnProBio unter: https://www.biobasedconsultancy.com/de/biobasierte-produkte/zertifikate-und-gutezeichen entnehmen. Das 

EU-Umweltzeichen, das Nordische Umweltzeichen (Nordic ecolabel) und das Umweltzeichen „Blauer Engel“ sind freiwillige, 

auf mehreren Kriterien beruhende Umweltzeichen von Drittanbietern, die Lizenzen für die Verwendung von Umweltzeichen für 

Produkte vergeben, welche die Umweltfreundlichkeit eines Produkts innerhalb einer bestimmten Produktkategorie anhand einer 

Lebenszyklusanalyse belegen. Beispiele für die Anforderungen, die für biobasierte Produkte wie Schmierstoffe, Hygieneartikel, 

Einwegartikel für Lebensmittel und Büromaterial gelten, sind nachfolgend aufgeführt.

http://ec.europa.eu/environment/ecolabel/documents/lubricants.pdf
https://www.biobasedconsultancy.com/de/biobasierte-produkte/zertifikate-und-gutezeichen
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Die Zertifizierung bezieht sich auf die Übereinstimmung 

eines Objekts, einer Person oder Organisation mit einem 

bestimmten Standard oder bestimmten Anforderungen. 

Mit einer Zertifizierung können Organisationen und / oder 

Personen ihre Übereinstimmung nachweisen und das 

Gütezeichen verwenden, das den bestimmten Anspruch 

gestellt hat. Zum Beispiel können Beschaffer Standards im 

Bereich biobasierter Produkte anwenden, um die geforderten 

Eigenschaften biobasierter Produkte zu spezifizieren. 

Lieferanten können Zertifikate und Gütezeichen verwenden, 

um nachzuweisen, dass sie diese Anforderungen erfüllen. 

Insofern können Beschaffer auch verlangen, dass der 

Anspruch an biobasierte Inhalte von einer dritten Partei (d. H. 

Zertifizierungsstelle) bewertet wird. Die Zertifizierung durch 

Dritte umfasst eine unabhängige Bewertung, in der erklärt 

wird dass die festgelegten Anforderungen an ein Produkt, 

eine Person, einen Prozess oder ein Managementsystem 

erfüllt wurden.

Die Kultivierung erneuerbarer Ressourcen (für gewöhnlich 

aus der Forstwirtschaft und Landwirtschaft, manchmal auch 

aus der Aquakultur) beeinflussen stark die Nachhaltigkeit 

von biobasierten Produkten. Aufgrund der EU-Richtlinien 

über erneuerbare Energien entwarfen mehrere Zertifizierer 

Schemata für landwirtschaftliche Biomasse, die die 

Voraussetzungen der Erneuerbaren-Energie-Richtlinie (RED) 

der EU des Jahres 2009 erfüllen. Einige von ihnen passten 

ihre Schemata dermaßen an, dass sie nicht nur für Energie, 

sondern auch für Materialien anwendbar sein können. Für 

Holz wurden schon Nachhaltigkeitszertifizierungsschemata 

entwickelt bevor die RED in Kraft trat.

In ihrem Bericht „Searching for sustainability. Comparative 

analysis of certification schemes for biomass used for the 

production of biofuels“13 hat der WWF im Jahr 2013 die 

unterschiedlichen Bescheinigungssysteme beurteilt und 

ihre strikte Einhaltung usw. verglichen. Seither wurden 

die Zertifizierungssysteme weiterentwickelt und es ist 

nicht sichergestellt, dass die Vergleiche noch aktuell sind. 

Gemäß der Bewertung des Jahres 2013, wurde RSB jedoch 

zum besten Zertifizierungssystem für alle Biomassenarten 

gekürt. RSPO und RTRS erhielten die Bestnoten für einzelne 

Biomassenarten (Soja und Palmöl) dicht gefolgt von 

Bonsucro.

Zertifizierung für Holz

•	 Forest Stewardship Council (FSC)

•	 Programme for the Endorsement of Forest Certification 

(PEFC)

•	 Holz von Hier

Zertifizierung für landwirtschaftliche Biomasse

•	 International System for Carbon Certification (ISCC) – 

alle Biomassen

•	 Roundtable on Sustainable biomaterials (RSB) – alle 

Biomassen

•	 REDcert – alle landwirtschaftlichen Biomassen

•	 Better Biomass – alle Biomassen

•	 Roundtable on Sustainable Palm Oil (RSPO) – nur Palmöl

•	 Bonsucro – only sugar Roundtable Responsible Soy 

(RTRS) – nur Soja

Biobasierter Anteil

Eine Zertifizierung des biobasierten Anteils wird auf der 

Basis der Europäischen Norm EN 16785-1 „Biobasierte 

Produkte – Biobasierter Anteil – Teil 1: Bestimmung des 

biobasierten Gehalts mittels Radiokarbonanalyse und 

Elementaranalyse“ durch das Zertifizierungssystem „bio-

based content“14 angeboten. Organisationen können das 

bio-based content-Zertifizierungssystem verwenden, um 

den (Mindestanteil) biobasierter Inhalte in ihren Produkten 

zu belegen und sie mit diesem Anspruch dementsprechend 

zu bezeichnen. Dieses Zertifizierungsprogramm 

wurde von einer breit angelegten Gruppe europäischer 

Interessengruppen (beispielsweise Unternehmen, die in 

Biopolymeren, biobasierten Chemikalien, biobasierten 

Kunststoffen, Naturkautschuken, Farben / Beschichtungen, 

Zertifizierungsstellen, Beschaffern) tätig sind, entwickelt 

und validiert.

13 WWF report „Searching for sustainability. Comparative analysis of certification schemes for biomass used for the production of biofuels“ (2013): 
http://awsassets.panda.org/downloads/wwf_searching_for_sustainability_2013_2.pdf

14 Abrufbar unter: http://www.biobasedcontent.eu/

Private Zertifizierungen durch Dritte für unterschiedliche Aspekte (Einzelaspekt-Gütezeichen)

http://awsassets.panda.org/downloads/wwf_searching_for_sustainability_2013_2.pdf
http://www.biobasedcontent.eu/
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Das europäische Zertifizierungssystem enthält Vorschriften 

für die Bestimmung, Überprüfung und Überwachung des 

biobasierten Gehalts von Produkten oder Produktfamilien und 

gilt für alle Arten von Produkten die Kohlenstoff enthalten. Ein 

weiteres existierendes Zertifizierungsschema für biobasierten 

Inhalt, das sich auf biobasierten Kohlenstoffgehalt bezieht, 

basiert auf dem amerikanischen Standard ASTM 6866 

„Standardtestmethoden zur Bestimmung des Gehalts an 

festen, flüssigen und gasförmigen Proben auf biologischer 

Basis unter Verwendung von Radiokohlenstoffanalyse“ 

und bezieht sich auch auf CEN TS 16137 „Kunststoffe – 

Bestimmung des Gehalts an biobasiertem Kohlenstoff“.

Europäische Zertifizierungsstellen

•	 Biobased content (im Besitz von NEN, Vergabe durch 

Vinçotte und DIN CERTCO)

•	 OK biobased (im Besitz von und Vergabe durch Vinçotte)

•	 DIN-Geprüft Biobased (im Besitz von und Vergabe 

durch DIN CERTCO)

Entsorgungsmöglichkeiten

Es gibt eine Reihe von Bescheinigungen und Gütezeichen, 

die die außergewöhnlichen Entsorgungsmöglichkeiten 

biobasierter Produkte bewerten, wie Kompostierbarkeit, bio-

logische Abbaubarkeit im Boden, biologische Abbaubarkeit 

im Meerwasser usw. (Für weitere Erläuterungen dieser 

Begriffe bitte das InnProBio Factsheet #3 über biologische 

Abbaubarkeit nutzen). Drei der in Europa verbreiteten Label, 

mit denen die Einhaltung der Kompostierbarkeitsnorm EN 

13432 bescheinigt wird:

Industrielle Kompostierbarkeit

•	 Der Keimling (im Besitz von European Bioplastics, 

Vergabe durch Vinçotte) 

•	 DIN-Geprüft Industrial Compostable (im Besitz von und 

Vergabe durch DIN CERTCO)

•	 OK compostable (im Besitz von und Vergabe durch 

Vinçotte)

Heimkompostierbarkeit

•	 OK home compostable (im Besitz von und Vergabe 

durch Vinçotte)

•	 DIN-Geprüft Home Compostable (im Besitz von und 

Vergabe durch DIN CERTCO)

Biologische Abbaubarkeit im Boden

•	 OK biodegradable soil (im Besitz von und Vergabe durch 

Vinçotte)

•	 DIN-Geprüft biodegradable soil (im Besitz von und 

Vergabe durch DIN CERTCO)

Biologische Abbaubarkeit im Meerwasser

•	 OK biodegradable marine (im Besitz von und Vergabe 

durch Vinçotte)
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3.3  HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN

Diese Liste von häufig gestellten Fragen soll einen Überblick 

über die dringendsten Fragen geben, die ein öffentlicher 

Auftraggeber, ein Entscheidungsträger oder sogar ein An-

bieter von BBPS bezüglich der öffentlichen Beschaffung von 

Produkten und Dienstleistungen auf Basis nachwachsender 

Rohstoffe haben kann. Mit diesen Fragen und ihren 

Antworten will das InnProBio-Konsortium die Angst vor dem 

Unbekannten nehmen und Ihnen ermöglichen innovative, 

umweltfreundliche und nachhaltige Produkte zu beschaffen.

F1: Was sind biobasierte Produkte und 
Dienstleistungen?

Biobasierte Produkte bestehen – entweder ganz oder nur 

teilweise – aus biogenen Materialien. Das heißt, dass sie 

aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt werden (auch 

„Biomasse“ genannt). Die meistverwendeten Arten von 

Biomasse sind Zucker, Stärke, pflanzliche Öle, Holz und 

natürliche Fasern. Teilweise aus Biomasse bestehende 

Produkte können auch Mineralien oder Rohöl enthalten. 

Heutzutage gibt es eine Vielfalt an Produkten, die täglich 

in Haushalten verwendet werden, die zumindest teilweise 

aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt werden. 

Häufig sind die meisten Verbraucher sich nicht bewusst, 

dass diese Produkte biobasiert sind. Dies ist z.B. der Fall 

bei Baumaterialien, Verpackungen, Reinigungsmitteln, 

Kosmetikprodukten und Textilien. Eine der gebräuchlichsten 

Arten der biobasierten Produkte ist Papier, obwohl 

biobasierte Produkte u. a. auch Kugelschreiber, Tinten, Möbel 

und Gartenwerkzeuge umfassen können. Eine biobasierte 

Dienstleistung besteht aus der Inanspruchnahme eines 

Dienstes der biobasierte Produkte verwendet.

Dies kann z.B. ein Auftragnehmer sein, oder ein Reini-

gungsdienst, der biobasierte Farben oder Reinigungsmittel 

verwendet.

F2: Warum reden wir von der Beschaffung 
INNOVATIVER biobasierter Produkte und 
Dienstleistungen?

Bis Mitte des 19. Jahrhunderts lebte die Menschheit in 

einer Agrargesellschaft. Seither wurden immer neue 

Produkte aus fossilen Rohstoffen, wie z.B. Erdöl, Kohle 

oder Naturgas hergestellt. Eine Umkehr aus der fossilen 

Gesellschaft zu einer modernen Agrargesellschaft, 

nämlich der Bioökonomie ist jetzt wichtig. Durch eine 

intelligente Kreislaufwirtschaft können wir die natürlichen 

Ressourcen nutzen ohne sie überzustrapazieren. Ohne 

Folgen für die Nahrungsmittelversorgung müssen wertvolle 

Bestandteile aus biobasierten Rohstoffen eingesetzt werden. 

Landwirtschaftliche Nebenprodukte beispielsweise aus 

Zuckerrüben, Kartoffeln und Gras bilden neue Rohstoffe, 

um daraus wertvolle biobasierte Materialien herzustellen. 

Factsheet #1:
„Was sind biobasierte Produkte?“

Weitere Informationen darüber, was biobasierte Produkte sind, woraus sie hergestellt 
werden usw., finden Sie im dem Factsheet #1 „Was sind biobasierte Produkte?“ unter:
http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/
(Zur Zeit der Herausgabe des Handbuches leider nur auf Englisch verfügbar)

http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/
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Diese neuen, innovativen Materialien werden rigorosen 

Tests ausgesetzt und sie müssen den gleichen Qualitäts- 

und Sicherheitsanforderungen entsprechen wie jedes andere 

Produkt in Europa. Bis jetzt haben biobasierte Produkte noch 

keine große Erfolgsbilanz, die 50 bis 100 Jahre überspannt, wie 

die auf Erdöl basierten Produkte. Biobasierte Produkte stellen 

in öffentlichen Beschaffungsverfahren noch keine Größe 

dar, darum können häufig noch Konformitätsprüfungen 

erforderlich sein. Andererseits könnten biobasierte Produkte 

auch einen Mehrwert haben, den man noch nicht kennt. 

Wenn also die Beschaffung innovativer biobasierter 

Produkte und Dienstleistungen interessant wird, sollte man 

bei der Angebotserstellung darauf achten, dass es eines 

größeren finanziellen Spielraums bedarf, da diese Produkte 

anfangs mehr kosten könnten, könnten sie möglicherweise 

mehr Zeit brauchen um sich beweisen zu können und sie 

besser für die Gesundheit und Umwelt sein können. Es ist 

empfehlenswert, guten Kontakt zum Markt dieser Produkte 

zu haben, um zu verstehen was zur Verfügung steht, wie 

diese neuen Produkte Ihren Bedürfnissen entsprechen, und 

wie eine Angebotserstellung organisiert sein muss, damit 

diesen Alternativen eine Chance geboten wird.

Der Unterschied zwischen einem normalen Beschaffungs-

prozess und dem Prozess einer öffentlichen innovativen 

Beschaffung liegt vor allem in der Formulierung der 

Anforderung und der Art und Weise der Interaktion mit 

dem Markt. Der Begriff öffentliche innovative Beschaffung 

wird angewendet für eine ‘Beschaffung, in der öffentliche 

Auftraggeber als Pilotkunden für innovative Waren oder 

Dienstleistungen auftreten, die noch nicht großräumig 

kommerziell verfügbar sind, und was möglicherweise eine 

Konformitätsprüfung einschließt’.15

F3: Warum sollte ich im Rahmen der öffent-
lichen Beschaffung biobasierte Produkte 
fördern oder bevorzugen?

Mit dem Kauf umweltfreundlich produzierter biobasierter 

Produkte als Alternative zu konventionellen Produkten, 

können Sie zu einigen positiven Änderungen in Ihrem 

Büro, Krankenhaus, der Gemeinde und für unsere 

Gesellschaft und Umwelt beitragen. Wenn Sie diese 

Produkte kaufen, können Sie innovative Lösungen fördern 

und deren Marktdurchdringung steigern. Viele dieser 

innovativen Produkte sind nicht sehr bekannt – indem 

sie sichtbarer werden, kann Ihre Entscheidung einen 

positiven Effekt auf die gesamte Marktentwicklung in 

Richtung effizienterer und umweltverträglicherer Produkte 

haben. Es gibt viele biobasierte Alternativen, die für 

Ihre Beschaffungsanforderungen relevant sind (mehr 

Informationen finden Sie unter Frage 4). Es besteht 

genügend Marktverfügbarkeit und ihre Funktionalität ist 

gleich der herkömmlicher Produkte, oder sogar noch besser. 

Probieren Sie es doch einmal aus!

Wenn unsere Gesellschaft den Klimawandel ernst nimmt, 

müssen wir die Menge des von uns verbrauchten fossilen 

Kohlenstoffs reduzieren, damit kein fossiles CO2 in die 

Atmosphäre entweicht. Eine Studie aus 2015 (McGlade 

& Ekins16) hat gezeigt, dass wir erhebliche Mengen an 

fossilen Rohstoffen im Boden belassen sollten, wenn wir 

das Klimaschutzziel von 2°C erreichen wollen. Nachhaltig 

produzierte biobasierte Produkte können dazu beitragen!

Hier finden Sie noch einige Vorteile, die biobasierte Produkte 

Ihnen und Ihrer Gemeinschaft bieten könnten:

•	 Reduzierte negative Folgen für die Gesundheit, die durch 

luftgetragene petrochemische Tonerpartikel verursacht 

werden.

•	 Die Verwendung natürlicher Fasern bietet bessere 

Wärmedämmung. Die Anwendung, z.B. bei der 

Erstellung von Baumaterialien, kann auch zu einer 

Reduzierung von Gesundheitsproblemen während der 

Verwendung beitragen.

•	 Eine größere Umweltfreundlichkeit, einschließlich eines 

geringeren CO2-Fußabdrucks während der Produktion 

und/oder Verwendung. Biobasierte Autoteile sind zum 

Beispiel weniger schwer als herkömmliche, wodurch 

der Benzinverbrauch während der Fahrzeugnutzung 

vermindert wird.

15 Art.2(18), Horizon 2020 Rules for Participation Regulation No 1290/2013.
16 McGlade, C., Ekins, P. 2015: The geographical distribution of fossil fuels unused when limiting global warming to 2°C, in: Nature Vol. 517, 8. Januar 2015, 

187-203.
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Wahrscheinlich: Ja. InnProBio hat einige wichtige 

Beschaffungskategorien identifiziert, in denen biobasierte 

Produkte eine gute Alternative zu auf herkömmliche Weise 

produzierten Produkten sein können. Die identifizierten 

Kategorien und zugehörigen Produkte sind:

•	 Bau und Infrastruktur: Baustrukturmaterialien, wie z.B. 

Isolierung, Verkleidung, Fassadenplatten und andere 

Baumaterialien (Rohre und Kunststoffe) sowie auch 

(Innen-)Beschichtungen.

•	 Garten- und Landschaftsgestaltung: Geotextilien, 

Erosionsschutzunterlagen, Schutzmaterialien, Kunst-

stoffbinder, Pflanzgefäße und Baumverankerungs-

materialien

•	 Versorgung und medizinische Ausrüstungen: Textilien

•	 Reinigung, Hygiene und Gesundheitliches: Reinigungs-

mittel, Reinigung von Betriebskleidung, Haushaltsdienste, 

Haushaltsmüllverarbeitung

•	 Fahrzeuge und Mobilität: Firmenwagen, Schmiermittel

•	 Informations- und Kommunikationstechnologie, Büro-

material und Papier: Büromaterial und Tonerkartuschen

•	 Möbel und Inneneinrichtungen: Büroausstattung, insbe-

sondere Teppichböden, Möbel

•	 Nahrungsmittel, Gastronomie und Veranstaltungen: 

Wegwerfbecher, Verpackungsmaterialien und Utensilien.

Zur weiteren Information finden Sie im Online-Werkzeug-

kasten,  Praxisbeispiele, Text-bausteine für Ausschreibungen 

und die Datenbank für biobasierter Produkte. In der 

Datenbank finden Sie eine Übersicht an Anbietern von 

biobasierten Produkten. So können Sie sicher sein, dass das 

Herausheben biobasierter Kriterien in Ihrer Ausschreibung 

keinerlei Einschränkung auf dem Markt entstehen lässt.

F4: Gibt es überhaupt biobasierte Produkte auf dem Markt, die meinem Beschaffungsbedarf 
entsprechen? Sind genügend biobasierte Alternativen erhältlich?
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F5: Bieten biobasierte Produkte der ganzen 
Gesellschaft irgendwelche Vorteile?

Biobasierte Produkte umfassen ein breites Spektrum an 

Anwendungsmöglichkeiten und werden aus einer Vielfalt an 

Rohstoffen hergestellt. Deshalb müssen die Vorteile von Fall 

zu Fall beurteilt werden. Abhängig von der Produktion und 

dem Verwendungszweck können unterschiedliche Vorteile 

auftreten. Es ist aber durchaus möglich einige generelle 

Aussagen bezüglich biobasierter Produkte zu tätigen und 

zu erklären, wieso deren Förderung für die Gesellschaft 

gut sein kann. Wenn wir unsere Industrie von erdölbasiert 

in Richtung vermehrter Verwendung von biobasierten 

Rohstoffen umstellen, reduzieren wir Europas Abhängigkeit 

vom Import der fossilen Rohstoffe, wodurch wir von 

plötzlichen Änderungen auf dem Weltmarkt oder von den 

Folgen eventueller Konflikte weniger abhängig werden. 

Dadurch, dass wir immer mehr Biomasse für immer mehr 

Anwendungen aus dem eigenen Land verwenden, schaffen 

wir Absatzmärkte für die Landwirtschaft, wodurch das 

Einkommen und die ländliche Entwicklung verbessert wird 

und dem zufolge Arbeitsplätze entstehen oder gesichert 

werden. Auf längere Zeit wird unsere Gemeinschaft alternative 

Produktionsweisen für Verbrauchsgegenstände und sonstige 

Materialien finden müssen, da Erdölquellen endlich sind und 

nicht dauerhaft Rohstoffe liefern können. Darüber hinaus 

können biobasierte Produkte erheblich zur Abschwächung 

der Klimaänderung beitragen. Es mag Unterschiede zwischen 

den Effekten unterschiedlicher Produkte geben, aber es gibt 

eindeutige Indikatoren, die anzeigen, dass viele Produkte 

weniger klimaschädlich sind, wenn die Biomasse dafür 

nachhaltig produziert wird und die Produktionsverfahren 

umweltfreundlich gestaltet sind. Mehr Informationen 

finden Sie unter Frage 7, oder in dem InnProBio Factsheet 

#2 zum Thema Nachhaltigkeit von biobasierten Produkten. 

Einige Beispiele für Vorteile von biobasierten Produkte sind:

•	 Einsparung von bis zu 30% an Elektrizität während 

des Waschvorgangs, indem Kleidung mit biobasierten 

Tensiden und Enzymen bei 30°C gereinigt wird.

•	 Biologisch abbaubare Agrar-und Mulch-Folien verbessern 

die wirtschaftliche Produktivität und reduzieren die 

Kosten der Sammlung von Kunststoffabfällen auf 

dem Land, wobei gleichzeitig die Aufnahme von 

Kunststoffpartikeln in Böden vermieden wird.

•	 Biobasierte Schmierstoffe sind im Boden und im Wasser 

biologisch abbaubar und können in umweltsensiblen 

Gebieten verwendet werden.

•	 Natürliche Kosmetikprodukte, wie z.B. Körperpflege-

produkte (Seife, Bade-und Duschzusätze, Haarwasch-

mittel) sind im Abwasser biologisch abbaubar.

Factsheet #2:
„Nachhaltigkeit von biobasierten Produkten“

Weitere Informationen, über die Nachhaltigkeit von biobasierten Produkten, finden Sie im 
Factsheet #2 „Nachhaltigkeit von biobasierten Produkten“ unter:
http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/
(Zur Zeit der Herausgabe des Handbuchs leider nur auf Englisch verfügbar.)

http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/


31Handbuch zur öffentlichen Beschaffung von biobasierten Produkten und Dienstleistungen

F6: Welche Vorteile haben biobasierte 
Produkte für Anwender / Verbraucher im 
Vergleich zu traditionellen Produkten?

Biobasierte Produkte können vielfältig angewendet werden 

und werden aus einer Vielfalt verschiedener Rohstoffe 

gewonnen. Deswegen müssen die jeweiligen Vorteile von 

Fall zu Fall bewertet werden und können daher Unterschiede 

aufweisen. Dies hängt von der jeweiligen Anwendung ab. 

Spezifische Fälle finden Sie in den Praxisbeispielen. Oft 

bieten biobasierte Alternativen zusätzliche Funktionen, die 

den Verbrauchern direkt oder indirekt Vorteile bieten im 

Vergleich zu herkömmlichen Produkten. Einige Beispiele 

sind Textilien, die aus Naturfasern hergestellt wurden, 

insbesondere aus neuartigen Zellulosefasern, die hohen 

Tragekomfort bieten, oder Reinigungsmittel und Kosmetika 

die hautfreundlicher sind und mit weniger Chemikalien 

hergestellt wurden. Neuartige biobasierte Tenside zeigen 

verbesserte Wirkung bei der Entfernung von Schmutz. Auch 

Baumaterialien oder Geotextilien aus Naturfasern, oder aus 

Holz, weisen überlegene Eigenschaften bei der Isolation 

oder Stabilisierung auf. Wie zuvor schon erwähnt, muss 

all das Anhand der Zusammensetzung eines spezifischen 

Produktes und dessen vorgesehener Anwendung beurteilt 

werden.

F7: Sind biobasierte Produkte immer 
nachhaltiger als auf Erdöl basierte Produkte?

In vielen Fällen schon, aber nicht immer. Aus Erdöl 

hergestellte Produkte werden am Ende ihres Lebens 

fossilen Kohlenstoff an die Atmosphäre abgeben, und 

dadurch zum Treibhauseffekt und der Klimaveränderung 

beitragen. Biobasierte Produkte tragen nur den Kohlenstoff 

bei, den sie vorher aus der Atmosphäre entnommen 

haben, wodurch ein Gleichgewicht gewahrt wird. Aber 

die Kultivierung von Biomasse kann auch einen großen 

Einfluss auf die Umwelt haben. Life Cycle Assessment (LCA, 

oder Produktlebenszyklusbewertung) ist ein Hilfsmittel, 

das zur Bewertung der Umweltbelastung eines einzelnen 

Produktes dient. LCAs können bei der Entscheidung helfen, 

ob ein Produkt wirklich besser ist, oder nicht. Ein weiteres 

Hilfsmittel sind Nachhaltigkeitszertifikate, die sicherstellen, 

dass landwirtschaftliche Methoden den elementaren 

Nachhaltigkeitsanforderungen entsprechen, was z.B. 

bedeutet, dass der Regenwald nicht zwecks Gewinnung 

von Bauland abgebrannt wird, oder dass die Biodiversität 

nicht in Gefahr gebracht wird. Mehr Informationen über 

LCAs und Nachhaltigkeitszertifizierung finden Sie in dem 

InnProBio Factsheet #2 zum Thema Nachhaltigkeit von 

biobasierten Produkten und Factsheet #5 zum Thema 

Lebenszyklusanalysen.

F8: Welchen Zusammenhang haben biobasierte
Produkte mit der Kreislaufwirtschaft?

Es gibt keine allgemeingültige Antwort auf diese Frage. 

Die Kreislaufwirtschaft versucht, Rohstoffe, so lange es 

geht in einem Kreislauf zu halten, und dadurch zu mehr 

Rohstoffeffizienz beizutragen. Die biobasierte Wirtschaft 

wird durch ihre Rohstoffbasis (d. h. Biomasse) definiert, 

und auch durch die Prozesse durch die Waren produziert 

werden. Wenn diese Prozesse biologische Organismen 

oder Teile davon („Biotechnologie“) verwenden, und so 

zum Ziel haben, die Rohstoffbasis von fossilen und damit 

erschöpflichen Rohstoffen zu dezimieren, dann folgt 

daraus, dass es zwischen beiden Bereichen keine allgemeine 

Verbindung gibt. Bisweilen wird gesagt, dass die biobasierte 

Wirtschaft ein Teil der Kreislaufwirtschaft ist, aber das ist 

auch irreführend. Es gibt zwar einige Überschneidungen 

zwischen ihnen, und sie können beide zu den gegenseitigen 

Zielen beitragen, aber eines dem anderen unterzuordnen, 

ist nicht korrekt.
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Dazu einige Beispiele, wie biobasierte Produkte einen Beitrag 

zum Konzept und zu den Zielen der Kreislaufwirtschaft 

liefern:

•	 Viele der biobasierten Produkte werden aus Reststoffen 

anderer Produktionsverfahren hergestellt, wodurch die 

Effizienz der Ressourcennutzung verbessert wird. Dies 

gilt sowohl für traditionelle biobasierte Bereiche, wie 

die Naturharzindustrie, wo Tallöl als Nebenprodukt aus 

der Produktion von Zellstoff abfällt, als auch für den 

petrochemischen Bereich, wo z.B. Farben und Lacke aus 

Reststoffen der Tierverarbeitung hergestellt werden. Es 

gilt auch für neuere Bioraffineriekonzepte, deren Ziel es 

ist, die maximale Menge an Biomasse zu verwenden.

•	 Viele der biobasierten Produkte sind wiederverwendbar. 

Papier- und Holzprodukte sind gute Beispiele dafür, 

dass viele europäische Länder gut funktionierende 

Wiederverwertungssysteme für biobasierte Produkte 

eingerichtet haben. Die meisten biobasierten Kunststoffe 

können zwar auch wiederverwertet werden, es gibt aber 

nicht für alle davon Wiederverwertungsanlagen. Aus 

Untersuchungen stellte sich jedoch deutlich heraus, dass 

biobasierte Kunststoffe die Wiederverwertungszyklen 

nicht mehr gefährden, als es jedes andere Material 

tut, für das es noch keine Wiederverwertungsanlagen 

gibt. Beachten Sie dabei, dass in Europa nur die vier 

größten Massenkunststoffsysteme, d. h. Polyethylen, 

Polyetylen-Terephtalat (PET-Flaschen), Polystyrol und 

PVC wiederverwertet werden. Keine andere Art eines 

konventionellen Kunststoffs wird wiederverwertet. Das 

ist also nicht nur bei biobasiertem Kunststoff der Fall.

•	 Viele biobasierte Produkte können organisch wieder-

verwertet werden, d.h. durch Kompostierung oder 

biologischem Abbau, (für weitere Informationen schauen 

Sie bitte in dem InnProBio Factsheet #3 zum Thema 

Abbaubarkeit nach), wobei die Biomasse dem Boden 

zurückgegeben wird und neue Rohstoffe daraus wachsen 

können.

F9: Wie kann der Biomassenanteil eines 
Produktes festgestellt werden? Gibt es dafür 
eine Norm, und gibt es Zertifikate, die die 
Anforderungen bestätigen?

Der europäische Normenausschuss CEN hat verschiedene 

Normen entwickelt in welchen biobasierte Produkte definiert 

werden. Die Norm EN 16575 „Biobasierte Produkte – 

Vokabular“ (2014) definiert, was unter biobasierte Produkten 

verstanden wird, was genau Biomasse ist, usw. Die 

technische Spezifikation „Biobasierte Produkte. Feststellung 

des biobasierten Kohlenstoffanteils in Produkten mittels der 

Radiokohlenstoffmethode“ (CEN/TS 16640:2014) erklärt, wie 

der biobasierte Kohlenstoffanteil gemessen wird. Die Messung 

des biobasierten Kohlenstoffwerts ist dadurch möglich 

dass Kohlenstoff aus Biomasse sich von Erdöl-basiertem 

Kohlenstoff mittels der Molekülstruktur unterscheidet. Um 

den Anspruch, dass Produkte biobasiert sind, zu beweisen, 

gibt es zwei Zertifizierungen auf dem europäischen Markt: 

das Belgische Zertifizierungssystem Vinçotte, und eins von 

der deutschen Zertifizierungsstelle DIN CERTCO. Beide 

messen den biobasierten Kohlenstoffanteil eines Produktes 

und drücken die Resultate in Prozentsätze aus (z.B. der 

Anteil an biobasiertem Kohlenstoff liegt zwischen 50% und 

70% des gesamten Kohlenstoffanteils im Produkt). Mehr 

Informationen bezüglich der Zertifizierungssysteme finden 

Sie im InnProBio Factsheet #2 zum Thema Nachhaltigkeit 

biobasierter Produkte.

Factsheet #3:
„Biodegradability: exposing some of the myths and facts“

Weitere Informationen zur biologischen Abbaubarkeit von biobasierten Produkten finden 
Sie im Factsheet #3 „Biologische Abbaubarkeit: Myten und Fakten“ unter:
http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/
(Zur Zeit der Herausgabe des Handbuchs leider nur auf Englisch verfügbar.)

http://innprobio.innovation-procurement.org/bio-based-products-services/factsheets/
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F10: Ist es in Ordnung, Nutzpflanzen für die
Herstellung von Materialien oder von 
biobasierten Produkten zu verwenden?

Aber sicher, unter einigen Bedingungen und zwar aus 

folgenden Gründen. Die Verwendung von Nutzpflanzen 

für andere Zwecke, als nur für Nahrung und Futter (z.B. 

Biobrennstoff) ist ein sehr kontroverses Thema. Während 

der Nahrungskrise in 2008 wurde oft behauptet, dass 

Biokraftstoffe zur Notlage beigetragen haben, indem sie 

der Nahrung Konkurrenz machten und die Preise anhoben. 

Deshalb ist es Konsens, dass die Anwendung von Nutzpflanzen 

für andere Zwecke als für die Nahrung und als Futtermittel 

nicht in Ordnung ist. Der Schwerpunkt wurde auf Rohstoffe 

der sogenannten „zweiten Generation“ verschoben, die 

angeblich der Nahrung keine Konkurrenz machen, da es 

sich hauptsächlich um Abfälle und lignozellulosehaltige 

Materialien (d. h. aus Holz und Kurzumtriebsplantagen, wie 

z.B. Miscanthus oder Pappel) handelt. Aber in Wirklichkeit 

ist es komplizierter. Es gibt immer mehr Beweise dafür, 

dass der Anbau von Nutzpflanzen auch für andere Zwecke 

als für Nahrung oder als Futtermittel einige Vorteile bietet. 

Die Gesamtverfügbarkeit des Nahrungsangebots wird 

erhöht, Landwirte bekommen mehr Ertragsquellen, diese 

Nutzpflanzen sind häufig effizienter in der Bodennutzung 

als Kurzumtriebsplantagen (weitere Informationen z.B. bei 

Kline et al. 201617, oder Carus and Dammer 201318).

Mittlerweile haben verschiedene Studien überzeugend 

aufgezeigt, dass Biobrennstoffe nicht die Hauptursache für 

die Wucherpreise in 2008 waren. Da biobasierte Materialien 

viel geringere Marktanteile und Rohstoffansprüche haben als 

Brennstoffe und Energie, ist deren Effekt sogar noch geringer. 

Deswegen ist es durchaus akzeptabel, Nutzpflanzen wie 

Zucker und Stärke für biobasierte Materialien zu verwenden, 

wenn deren gesamte Nachhaltigkeit sichergestellt ist (z.B. 

mittels eines Zertifikats, siehe Frage 9).

F11: Gibt es irgendwelche Nachteile und / oder
Hürden beim Kauf biobasierter Produkte und 
Dienstleistungen?

Im Allgemeinen wurden Produkte, die auf dem Markt 

erhältlich sind, getestet und müssen die gleichen Qualitäts-

und Sicherheitsregeln einhalten wie andere Produkte in 

Europa. Unter diesen Bedingungen sollte es also beim Kauf 

biobasierter Produkte keine Hürden geben. Wenn Sie sich 

Ihrer Sache nicht sicher sind, und mehr darüber erfahren 

möchten, folgen Sie bitte InnProBio und den Marktdialogen 

und Trainings die wir anbieten.

Aus einer öffentlichen Perspektive könnte es Fragen 

bezüglich der Nachhaltigkeit oder der Konkurrenz zur 

Nahrung geben, welche wir in den obenstehenden Fragen 

versuchten anzusprechen. Die Anwendung der Zertifikate 

und Gütezeichen ist eine wunderbare Möglichkeit, um zu 

zeigen, dass das gewählte Produkt positive Effekte aufweist.

Natürlich ist der Preis ein weiterer wichtiger Faktor. Oftmals 

sind biobasierte Produkte teurer als, von der Funktion her 

vergleichbare, herkömmliche Produkte. Dies ist so, weil 

die Produktionskosten höher liegen, was durch relativ neu 

entwickelte Verfahren, höhere Rohstoffkosten und kleine 

Produktionsmengen verursacht wird. Aber der Effekt auf 

die Beschaffung ist meistens geringer als gedacht, weil die 

Langlebigkeit oder der verringerte Bedarf an Unterhalt die 

Gesamtbetriebskosten erheblich senken kann, und auch, 

weil oftmals nur geringe Mengen an biobasierten Produkten 

beschafft werden können.

17 Kline, K. et al. 2016: Reconciling food security and bioenergy: priorities for action, in: GCB Bioenergy 2016, 1-20.
18 Carus, M., Dammer, L. 2013: nova paper #2: Food or Non-Food: Which Agricultural Feedstocks are Best for Industrial Uses? Hürth 2013.
    http://bio-based.eu/nova-papers/

http://bio-based.eu/nova-papers/
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3.4  TEXTBAUSTEINE FÜR
AUSSCHREIBUNGSANFORDERUNGEN

Es ist notwendig, technische Spezifikationen für die 

öffentliche Beschaffung biobasierter Produkte und 

Dienstleistungen festzusetzen, um den Gegenstand 

der Vergabe zu bestimmen und die Vertragsvergabe zu 

ermöglichen. Vergabebehörden müssen die technischen 

Spezifikationen in den Aufträgen aufstellen, zum Beispiel 

Auftragsbekanntmachungen, Auftragsdokumente oder jeg-

liche ergänzenden Dokumente. Technische Spezifikationen 

müssen für Bieter gleichermaßen zugänglich sein und 

dürfen den Wettbewerb nicht in ungerechtfertigter Weise 

behindern.

Für die Feststellung der Bedürfnisse und Festsetzung 

der technischen Spezifikationen ist es wichtig, die 

Umweltkriterien vorzugeben, die die Verwaltung (der 

öffentliche Auftraggeber) mit ihren Zielen zum Klima- und 

Ressourcenschutz anstrebt. Die Textbausteine sind auf 

die Produktkategorien hin unterteilt, die von InnProBio 

als wahrscheinlichste Produktgruppen für die biobasierte 

Vergabe in Europa ermittelt wurden. 

Technische Spezifikationen im Auswahl- und Qualifizierungs-

prozess der öffentlichen Beschaffung, sind folgendermaßen 

zu formulieren:

a.	 unter Bezugnahme auf technische Normen, die für 

den Auftragsgegenstand relevant sind und, in Ihrer 

bevorzugten Reihenfolge, auf nationale Normen zur 

Umsetzung der europäischen Normen, europäische 

technische Zulassungen, gemeinsame technische 

Spezifikationen, internationale Normen, andere 

technische Bezugssysteme, die von den europäischen 

Normungsgremien festgelegt wurden, oder wenn die 

genannten technischen Spezifikationen nicht existieren, 

unter Bezugnahme auf nationale Normen, nationale 

technische Zulassungen oder nationale technische 

Spezifikationen, die sich auf die Gesamtplanung, 

Kalkulation und Durchführung der Bauwerke und Nutzung 

der Produkte beziehen. Jeder Verweis auf technische 

Normen ist mit dem Zusatz „oder gleichwertiger Art“ zu 

versehen;

b.	 unter Bezugnahme auf Leistungs- oder Funktions-

anforderungen, zu denen Umweltmerkmale gehören 

können. Wo Vergabebehörden Umweltmerkmale 

leistungs- oder funktionsbedingt festlegen, können Sie 

die detaillierten Spezifikationen oder gegebenenfalls 

Teile davon verwenden, die in europäischen, nationalen 

oder anderen Gütezeichen definiert sind, wenn sie 

sich zur Definition der Merkmale der Waren oder 

Dienstleistungen eignen, die Gegenstand des Auftrags 

sind und sofern die Anforderungen des Gütezeichens 

auf wissenschaftliche Informationen basieren und 

die Gütezeichen in einem Verfahren angenommen 

werden, in dem alle Betroffenen, wie staatliche 

Stellen, Verbraucher, Hersteller, Vertriebshändler und 

Umweltorganisationen teilnehmen können und sie allen 

Interessierten zugänglich sind.

c.	 unter Bezugnahme auf Prüfberichte einer Konformitäts-

bewertungsstelle, die Tätigkeiten wie Kalibrierung, 

Prüfung, Zertifizierung und Inspektion durchführt, 

gemäß Verordnung (EC) Nr. 765/2008 zugelassen als 

Nachweis der Spezifikationserfüllung.
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Baustoffe inkl. Holzprodukte

Das zu verwendende Holz stammt aus zertifizierter und/oder selbsteingeschätzter nachhaltiger Forstwirtschaft/Waldwirtschaft.

Der Anteil nachwachsender Rohstoffe oder der Biomasseanteil des Endprodukts beträgt mindestens 85 %.

Mindestens 50 % der eingesetzten Hölzer besteht nachweislich aus Sekundärrohstoffen wie Holz, Industrierestholz oder Altholz.

Dämmstoffe

Für biobasierte Faserdämmstoffe, wie z.B. Hanf, Flachs, Wolle, Kork, Koko (in Form von Platten, Filzen, Matten oder Schütt- und 

Einblasware) liegt die unabdingbare Mindestanforderung des Biomasseanteils bei 85 %.

Herkunftsnachweise für die biobasierten Rohstoffe erforderlich.

Einblas- und Schüttdämmstoffe aus Holzschnitzeln und -spänen: Mindestens 50 % der eingesetzten Hölzer bestehen 

nachweislich aus Sekundärrohstoffen wie Industrierestholz oder Altholz.

Wandfarben

Verpflichtender Mindestanteil nachwachsender Rohstoffe von mehr als 80 %.

Herkunftsnachweis für alle nachwachsenden Rohstoffe erforderlich, um mögliche Hinweise auf eine Pestizidbelastung zu erhalten.

Volldeklaration der Inhaltsstoffe.

Erweiterte Anforderungen/Zusatzpunkte für die Kultivierung der Ressourcen. Beim Anbau biobasierter Ressourcen ist der Einsatz 

synthetischer Pestizide mit verbotenen Stoffen untersagt.

Nicht von biobasierten Rohstoffen stammende Klebstoffe dürfen nur unter der Voraussetzung als Bindemittel benutzt werden, 

dass sie höchstens 10 % der Menge des Produkts ausmachen.

Bauinfrastrukturerzeugnisse:

Zum Beispiel:

Konstruktionsstrukturmaterialien wie Dämstoffe, Platten, 

Fassadenplatten und sonstige temporäre Baustoffe (Rohre 

und Kunststoffe) und (Innen-) Beschichtung
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Garten- und Landschaftsbau:

Zum Beispiel:

Geotextilien, Erosionsmatten, Abschirmungen, Kunststoffbinder, Pflanzgefäße und Baumverankerungen

Kunststofferzeugnisse für den Landschaftsbau

Für biobasierte Kunststoffe muss der Kohlenstoffgehalt, der EN 16575 entsprechend, mindestens 40 %, zwischen 40 % und 60 %, 

zwischen 60 % und 80 % oder etwa 80 % des Endprodukts (EN 16640, ASTM D6866 oder gleichwertig) ausmachen.

Das Produkt muss gemäß EN 14987 die biologische Abbaubarkeit und/oder gemäß EN 14995, ISO 17088 oder gleichwertig 

Kompostierbarkeit aufweisen.

Reinigung, Hygiene und Gesundheit:

Zum Beispiel:

Reinigungsmittel, Reinigung von Arbeitskleidung, Haushaltsdienstleistungen, Hausmüllentsorgung

Hygienepapier

Als Faserrohstoff kommt ausschließlich Altpapier zum Einsatz.

Gefährliche chemische Stoffe werden ausgeschlossen.

Kraftfahrzeuge und Mobilität:

Zum Beispiel:

Dienstwagen, Schmiermittel

Schmiermittel und Öle

Das Produkt besteht zu mindestens 80 % aus erneuerbaren Rohstoffen oder sein Biomasseanteil liegt mindestens bei 80 %.

Auch die zur Verbesserung der technischen Eigenschaften zugesetzten Additive enthalten keine ökotoxikologisch kritischen Stoffe.

Das Produkt weist keine negativen Auswirkungen auf die Umwelt und den Boden während des Gebrauchs auf.

Gemäß EN 16807 oder einer gleichwertigen Vorschrift ist das Produkt biologisch abbaubar.
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Informations- und Kommunikationstechnologie, Bürobedarf und Papier:

Zum Beispiel:

Bürobedarf und Tonerkartuschen

Druck- und Kopierpapier

Herkunftsgarantie für die eingesetzten Primärfasern: Mindestens 70 % des gesamten Primärfaserstoffs stammen nachweislich 

aus nachhaltiger Forstwirtschaft.

Herkunftsgarantie: 100 % benutzter Primärfasern müssen von Recyclingpapier kommen.

Altpapieranteil: 100 % für Schreibpapiere für Büro, EDV-Papier „Endlospapier“ für mechanische Drucker, Kopierpapier, Papier für 

Laserdrucker..

Papiererzeugnisse inkl. Umschläge

Der Faserstoff besteht zu 100 % aus Recyclingpapier.

Besonders schadstoffarm und alterungsbeständig.

Möbel und Innenraumgestaltung:

Zum Beispiel:

Polsterung, Teppiche, Möbel

Wandfarben

Verpflichtender Mindestanteil nachwachsender Rohstoffe von mehr als 80 %.

Herkunftsnachweis für alle nachwachsenden Rohstoffe erforderlich, um mögliche Hinweise auf eine Pestizidbelastung zu erhalten.

Volldeklaration der Inhaltsstoffe.

Erweiterte Anforderungen/Zusatzpunkte für den Anbau der Ressourcen. Beim Anbau biobasierter Ressourcen ist der Einsatz 

synthetischer Pestizide mit verbotenen Stoffen untersagt.

Nicht von biobasierten Rohstoffen stammende Klebstoffe dürfen nur unter der Voraussetzung als Bindemittel benutzt werden, 

dass sie höchstens 10 % der Menge des Produkts ausmachen.
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Textile Bodenbeläge

Der verpflichtender Mindestanteil an biobasierten Rohstoffen beträgt 95 %.

Für die Hauptbestandteile sind Rohstoff- und Herkunftsnachweis zu führen.

Erweiterte Anforderungen / Bonuspunkte:

Das Produkt darf keinen Weichmacher, Formaldehyd sowie andere flüchtige organische Verbindungen enthalten. 

Rohstoffanbau: Verzicht auf den Einsatz von synthetischen Pflanzenschutzmitteln und entsprechende Überprüfung der Anbaugebiete.

Baumwollernte garantiert ohne chemische Entlaubung.

Produkte aus Tierhaaren aus artgerechter Tierhaltung mit Herkunftsnachweis

Elastische Bodenbeläge

Verpflichtender Mindestanteil biobasierter Rohstoffe: 98 %.

Nachhaltige Rohstoffgewinnung und Grenzwerte für Pestizide und Schwermetalle werden eingehalten.

Erweiterte Anforderungen / Bonuspunkte:

Rekultivierung von Abbauflächen.

Bodenbeläge aus Holz

Mindestens 70 % des Massivholzes stammen nachweislich aus nachhaltiger Forstwirtschaft.

Mindestens 40 % der eingesetzten Holzwerkstoffe bestehen aus recyceltem Material.

Ausschluss bedenklicher Schadstoffe, insbesondere bei der Beschichtung.

Büro- und Polstermöbel

Produkte, die zu mehr als 50 Volumenprozent aus dem nachwachsenden Rohstoff Holz bestehen, d. h. aus Holz, Holzmehl und/

oder Holzwerkstoffen (Spanplatten, Tischlerplatten, Faserplatten, Furnierplatten, jeweils unbeschichtet oder beschichtet).

Oberflächenbeschichtungen wie z.B. Öle und Lasuren auf biobasierter Basis.

Verpflichtender Mindestanteil an biobasierten Rohstoffen oder Recyclingmaterial in allen verwendeten Nichtmetallteilen: 50 %.
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Polstermöbel

Keine synthetischen Füllstoffe, biobasierter Bezugsstoff.

Sortenrein: Biobasiertes Gewebe darf nicht mit Materialien in einem Produkt vermischt werden.

Textilien

Das Produkt muss biologisch angebaute Baumwolle oder andere Naturfaser enthalten.

Anbieter müssen den Anteil aus biologischer Herstellung der Baumwolle oder anderer Naturfasern mittels Gewicht angeben. Die 

Fasern müssen gemäß Vorschrift (EK) Nr. 834/2007 produziert werden.

Überprüfung:

Der Lieferant muss bezüglich der Herkunft der verwendeten Fasern und der biologischen Anbauweise, Beweise liefern, wie z.B. 

das EU-Bio-Logo oder andere erlaubte nationale Logos für biologische Produktion.

Holzmöbel

Verpflichtender Mindestanteil an Massivholz oder Holzwerkstoff: 90 Gewichtsprozent.

Das verwendete Holz stammt nachweislich aus nachhaltiger Forstwirtschaft und legalen Quellen.

Holz und holzbasierte Materialien

Das verwendete Holz kommt nachweislich aus nachhaltiger Forstwirtschaft.

Überprüfung:

Zertifikate der Produktionsketten für Holz, das als FSC, PEFC oder gleichartige Beweismittel zertifiziert wurde, wird als Nachweis 

der Erfüllung akzeptiert.

Die legale Herkunft des Holzes kann auch mittels der Verwendung eines Überwachungssystems angezeigt werden. Diese freiwilligen 

Systeme können von Dritten zertifiziert werden, oft als Teil eines ISO 9000 und/oder ISO 14000-, oder EMAS-Verwaltungssystems. 

Falls das Holz aus einem Land stammt, das an ein Voluntary Partnership Agreement (VPA, Freiwilliges Partnerschaftsabkommen) 

mit der EU teilnimmt, dient die FLEGT-Lizenz als Beweis der Legalität. Für nicht-zertifizierte Holzanbieter gilt, dass die Typen 

(Arten), Mengen und Herkunft des bei der Produktion verwendeten Holzes, zusammen mit einer Deklaration ihrer Legalität 

vorliegen müssen. Dadurch kann das Holz während der gesamten Produktionskette vom Wald bis zum Endprodukt verfolgt 

werden. In einzelnen Fällen, wobei der gelieferte Beweis nicht als ausreichend gesehen wird, um die Einhaltung mit den verlangten 

technischen Spezifikationen zu beweisen, können Vergabebehörden den Lieferanten um weitere Klarstellung der Beweise bitten.
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Verpackungsmaterial

Verpackungsmaterial muss aus leicht wiederverwendbaren Materialien, und/oder aus Materialien, die aus biobasierten 

Rohstoffen, oder aus solchen, die mehrfach verwendbar sind bestehen.

Jedes Verpackungsmaterial muss einfach von Hand in wiederverwendbare Teile sortiert werden können, die aus einem einzigen 

Material bestehen (wie z.B. Pappe, Papier, Kunststoff, Textilien).

Überprüfung: 

Eine Beschreibung des Produktverpackungsmaterials muss zusammen mit einer übereinstimmenden Deklaration, bezüglich der 

Erfüllung der Wiederverwertungskriterien, mitgeliefert werden.

Nahrungsmittel, Catering und Veranstaltungen:

Zum Beispiel:

Wegwerfbecher, Verpackungsmaterialien und –utensilien

Kunststoffprodukte für Catering

Anteil biobasierten, d. h. nicht aus Rohöl stammenden Kohlenstoffs mindestens 40 %, zwischen 40 und 60 %, zwischen 60 und 

80 % oder über 80 % biobasierter Kunststoff (ASTM D6866).

Biologische Abbaubarkeit / Kompostierbarkeit.
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3.5  PRAXISBEISPIELE

Auf der InnProBio-Website stehen drei detaillierte Praxisbeispiele für die Beschaffung biobasierter Produkte zur Verfügung. Die 

Praxisbeispiele können unter http://innprobio.innovation-procurement.org/tools-resources/good-practice/ abgerufen werden. Die 

Praxisbeispiele veranschaulichen die bestehenden Erfahrungen mit der öffentlichen Beschaffung von Innovationen in Form 

von biobasierten Produkten und Dienstleistungen. Diese Beispiele können als Anregung für die Beschaffung von weiteren 

biobasierten Produkten und Dienstleistungen dienen. Nachfolgend finden Sie die Kurzfassungen der Fallbeispiele. Die Volltexte 

sind online verfügbar.

Beschaffung von Heißgetränke-Bechern aus biobasierten Materialien

Die Beschaffung in diesem Praxisbeispiel wurde in Zusammenarbeit mit der Abteilung 

für Warengruppenmanagement für Verkaufsautomaten unter dem Ministerium für 

Infrastruktur und Umwelt (Rijkswaterstraat – RWS) in den Niederlanden geplant und 

durchgeführt. Beschaffungsziel war die Anschaffung von Heißgetränkeautomaten für 

ein Bürogebäude mit rund 2400 Arbeitsplätzen. Durch die Beschaffung versuchte die 

nationale Regierung zu prüfen, wie sie die Innovation im biobasierten Produktsektor 

ankurbeln kann, indem sie verlangt, dass die gekauften Becher aus biobasierten Materialien 

hergestellt werden. RWS hat das wirtschaftlich günstigste Angebot (MEAT) mit einer 

Kombination aus Preis und Qualität ausgewählt, um festzustellen, welches Angebot das beste Preis-Leistungs-Verhältnis bietet. 

Preis und Qualität wurden aufgeteilt, wobei der Preis 60% der Gesamtpunktzahl und die Qualität 40% der Gesamtpunktzahl 

betrug. Das Qualitätskriterium wurde in folgende Unterkriterien unterteilt: 1) Qualitätsmanagementsystem: 40%, 2) Fehler bei der 

Handhabung, Kontrollzähler und Rechnungsprozess: 40%, 3) Biobasierte Becher und Innovation: 20%. Ziel der Ausschreibung 

war es, Raum für Innovation zu schaffen. Die eingegangenen Angebote erfüllten die Erwartungen hinsichtlich der Innovation, da 

das Endprodukt ein Produkt war, das auf dem Mainstream-Markt nicht erhältlich war. Das Beschichtungsmaterial der beschafften 

Becher auf biologischer Basis war Mais von hoher Qualität, während das Papiermaterial aus Zuckerrohr hergestellt wurde. Der 

biobasierte Becher war biologisch abbaubar und gemäß der Norm EN 13432 kompostierbar. 

Straßenbau mit biobasierten Materialien

Diese Fallstudie stellt eine neue Bauauftragsbeschaffung vor – die Aufrüstung der Straße N62 „Tractaatweg“ in den Niederlanden 

– die bauliche Lösungen mit biobasierten Materialien einschließen sollte. Die Herangehensweise an das Bauvorhaben steht im 

Einklang mit dem Bestreben der niederländischen Provinz Zeeland, durch die Bevorzugung biobasierter Produkte mit einem 

niedrigen CO2-Fußabdruck, die gleichzeitig auch Vorteile für den Lebenszyklus bieten, eine CO2-arme Wirtschaft zu fördern.  Die 

niederländische Provinz Zeeland ist ein Vorreiter in Europa, da sie ein biobasiertes öffentliches Beschaffungswesen anwenden, 

um damit den Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft zu fördern. Zeeland hat 2016 einen Aktionsplan für nachhaltige Beschaffung 

(2017-2020) verabschiedet. Darin ist die Absicht formuliert, öffentliches Beschaffungswesen zu nutzen, um sozialen Wert zu 

schaffen und nachhaltigere Beschaffungsmaßnahmen (allgemein), einschließlich biobasierter Beschaffung, zu stärken. Mit 

dieser Ausschreibung sollte ein Bauauftrag zur Erweiterung der Straße N62 „Tractaatweg“ 

(100 km/h) in Zeeuws-Vlaanderen erteilt werden. Bestandteil dieses Auftrags ist die 

Erweiterung von einer auf zwei Fahrspuren in jeder Richtung und der Bau von vier neuen 

Viadukten. Die N62 ist eine Hauptstraße, die die Seehäfen und die Industriegebiete in 

Gent (Belgien) mit Terneuzen und Vlissingen (Niederlande) verbindet. Das Verfahren 

wurde im Rahmen eines Wettbewerbsdialogs durchgeführt. Der Bauauftrag wurde im 

Februar 2017 vergeben, Vorbereitungsarbeiten erfolgten zwischen März und August 2017. 

Die Inbetriebnahme ist für Anfang 2019 geplant.

http://innprobio.innovation-procurement.org/tools-resources/good-practice/


42 InnProBio – Forum für biobasierte Innovation in der öffentlichen Beschaffung

Biobasierte Einweg-Schürzen für Skånes Gesundheitssektor

Im Jahr 2011 führte die Region Skåne  eine Analyse ihrer eigenen Emissionen durch. 

Der Regionalrat entdeckte dass 40 % der klimaschädlichen CO2-Emissionen Skånes 

durch den Gesundheitssektor erzeugt wurden. Ein Großteil dieser Auswirkungen 

wurde durch Einwegprodukte verursacht, wie etwa Schutzschürzen. Im Jahr 2014 war 

der Gesundheitssektor in Skåne für die Verwendung und Entsorgung von 5,2 Millionen 

Einweg-Schürzen verantwortlich, die umgerechnet 300 Tonnen CO2-Emissionen 

erzeugten. Die durch diese Art von Produkten verursachten Klimaauswirkungen 

können reduziert werden, indem unnötiger Verbrauch begrenzt wird, neue Materialien 

gefunden werden die eine bessere Leistung und ein geringeres Gewicht bieten, sowie 

fossile Materialien durch biobasierte Alternativen ersetzt werden, zum Beispiel durch 

Innovationsbeschaffung.

Da damals noch keine klimaneutrale Einwegschutzschürze auf dem Markt war, hat die Region Skåne einen innovationsorientierten 

Beschaffungsprozess für den Einkauf von Schürzen aus nachwachsenden (biobasierten) Materialien eingeleitet. Der Prozess 

begann 2014 und endete im Mai 2016 mit dem Auftrag an ein Unternehmen für die Lieferung von Einweg-Schürzen aus 91% 

nachwachsenden Rohstoffen. Es wird erwartet, dass der Kauf und Gebrauch der biobasierten Schürzen zu Einsparungen von 250 

Tonnen pro Jahr an CO2-Emissionen führen wird.

Die Region Skåne hat mit dieser Beschaffung nicht nur bewiesen, dass es möglich ist Innovationen anzuregen, was zur 

Entwicklung eines klimaneutralen Produkts führen kann, sondern auch ein Modell für die Umsetzung einer PPI erstellt. Dieses 

Modell, mit Lektionen - und neu entwickelten Materialien – kann direkt in zukünftige Beschaffungsprozesse implementiert 

werden.

Biobasierter Reinigungsauftrag in Warschau, Polen

Der Wilanów Bezirk – einer von 18 Bezirken der polnischen Hauptstadt Warschau, 

führte eine Beschaffung umweltfreundlicher Reinigungs- und Instandhaltungsdienste 

für die Wasserinstandhaltungsanlagen durch. Die Ausschreibung wurde im 

November 2014 veröffentlicht und beinhaltete Dienstleistungen bzgl. der lokalen 

Wasserbeförderungsanlagen, Wasserpumpen zur Beförderung von Grundwasser und 

für die lokalen Wasseraufbereitungsanlagen. Die Ausschreibung für Angebote wurde so 

präsentiert, dass das ökonomisch vorteilhafteste Angebot die Ausschreibung gewinnt. 

Zusätzlich wurden extra Punkte für die Nutzung von ökologischen Reinigungsmitteln 

vergeben. Der Nutzung von nachhaltigen Reinigungsprodukten wurde eine Gewichtung 

von 20% der gesamten Angebotsbewertung eingeräumt.

Das erfolgreiche Angebot entsprach den Ansprüchen in Bezug auf biobasierte Reinigungsmittel für verschiedene Oberflächen 

(z.B. Glas, Terrakotta and Armaturen). Die Beschaffung resultierte nicht nur in der Beschaffung von nachhaltigen Produkten, 

sondern bot ebenso die erste Chance biobasierte und umweltfreundliche Anforderungen in öffentliche Ausschreibungen 

aufzunehmen.



3.6  GLOSSAR

Das Glossar enthält 142 Begriffe im Zusammenhang mit der öffentlichen 

Beschaffung von biobasierten Produkten und Dienstleistungen. 

Dieses Glossar hilft Ihnen dabei jeden Begriff zu verstehen, der bei 

der Vorbereitung einer Ausschreibung oder beim Umgang mit dem 

Gesamtthema biobasierte Produkte und Dienstleistungen und des 

öffentlichen Auftragswesens verwendet werden könnte. Gegebenenfalls 

werden Datenquellen genannt und bieten die Möglichkeit, bestimmte 

Begriffe und relevante EU-Richtlinien genauer zu prüfen. Das Glossar 

überschreitet die Grenzen dieses Handbuchs. Weitere Informationen 

finden Sie in der Online-Version unter:

https://www.biobasedconsultancy.com/de/biobasierte-produkte/glossar

https://www.biobasedconsultancy.com/de/biobasierte-produkte/glossar
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